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Wandern zivei nach Emmaus; 
Shre Augen jind voll Tränen, 
Shre Seelen voll Berdruß. 
Man hört ihre SKlagetvorte, 
Doch es ift von ihrem Orte 
Unfer Sejus gar nicht weit 
Und vertreibt die Traurigfeit. 


2. Ach, es gehn noch manche Herzen 
Shrem jtillen Kummer nach; 

Sie bejammern ihre Schmerzen, 
Ihre Not und Ungemad). 

Mancher wandelt ganz allein, 

Daß er nur zur G’nüge weine. 
Doch mein Jejus ift Dabei, 

Fragt, was man fo traurig ei? 


Sejus läßt mich nie allein; 
Sefus jtellt zur rechten Stunden 
Sich mit jeinem Beiltand ein. 
Wenn ich mich in Leid berzehre, 
Gleich als ob ex ferne wäre, 

D fo ijt er mehr als nah’ 

Und mit feiner Hilfe da. 


1. Trauernd und mit bangem Sehnen 


3. Oft fcehon hab’ ich’S auch empfunden: 


Diternachfklänge 


4. Treufter Freund bon allen Freunden, 
Bleibe ferner noch bei mir! 

Sudt die Welt mich anzufeinden, 

Ach, fo jet du Doch allhier! 

Menn mich Trübfalswetter fchreden, 
Wollt dur mächtig mich bededen! 
Komm, in meinem Geift zu ruhn; 

Wa3 du twillit, das will ich tun. 


5. Bin ich traurig und betrübet, 
Herr, jo ruf mir in den Sinn, 
Dap mich deine Seele Tiebet 

Und daß ich dein eigen bin! 

Laß dein Wort mich feiter gründen, 
Laß e3 auch mein Herz entzünden, 
Daß e3 voller Liebe brennt 

Und dich immer beffer fennt! 


6. Teöft’ auch andere, die voll Sammer 
Einfam dureh die Fluren gehn 

Dper in der ftillen Kammer 

Tief befümmert zu dir flehn! 

Wenn fie von der Welt fich trennen, 
Daß jte fatt fich weinen fünnen, 
Sprich dann ihren Seelen zu: 

Liebes Kind, iva3 trauerjt du? 


7. Hilf, wenn es will Abend werden 
Und der Lebenstag jich neigt, 
Wenn dem dunfeln Aug’ auf Erden 
Nirgends jich ein Helfer zeigt! 
Bleib alsdann in unfrer Mitten, 
Wie dich deine Sünger bitten, 

Bis du fie getröjtet haft! 

Bleibe, bleibe, teurer Saft! 


Sobannes Neunberz 


PACIFIC LUTHERAN 
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Ehriftus ift alles in allem 


„Bon welhem auch ihr Gerlfommt in Ehrilto Iefu, weldder uns gemadt ilt 
von Gott zur Weisheit und zur Gerechtialeit und zur Heiligung und zur Er- 
löfung.“ 1 Nor. 1,30. 

Ganz meiiterhaft faßt St. Baulus, der große Bahnbrecher 
des Evangeliums unter den Heiden, die mannigfaltigen Seg- 
nungen aujammen, die uns durch Sefunm Chriftum zuteil ge= 
worden find, und zwar in vier Wörtern, namlich Weisheit, 
Gerechtigkeit, Heiligung und Erlöjung. 


EHriftus anfere Weisheit 


Chriftus tit uns gemacht von Öott zur Weisheit. Durch 
Sefum Chrijtum befommen die Menjchen die rechte, Hinunlifche 
Weisheit. „Niemand hat Gott je gefehen. Der eingeborne Sohn, 
der in des Vaters Schoß iit, der bat es uns verfündiget” 
(Soh. 1,18). Die Menjchen find bon Natur in geiftlichen 
Dingen blind, tot und Gott feind. Aus fich jelbit fünnen fie 
jveder den wahren Gott noch den Weg zur ewigen Seligfeit 
ausfindig machen. Aber was den Menfchen unmöglich var, 
das hat Gott durch die Sendung feines Tieben Sohnes aus= 
gerichtet. Sefus hat, als der von Gott gejandte Prophet, während 
feines Exdenwandels Gott felbit, Gottes Willen, und vor allem 
Gottes Gnade und damit den Weg zur eivigen Seligfeit ver- 
fündigt. Das iit die rechte Weisheit. Diefe Weisheit erlangt 
man dadurch, daß man dem Evangelio glaubt, daß man Selum 
als den Siünderheiland von Herzen annimmt. Diefe Weisheit 
wird Dort ausgeteilt, wo das Wort vom Kreuz verfündigt wird. 
Wer diefes Wort hört, Tiejt, glaubt, der ift weife, auch wenn 
die Welt ihn für einen Toren hält. Darum fingen wir au: 

Aller Weisheit höchjte Fülle 

An dir ja verborgen liegt. 

Gib nur, day jich auch mein Wille 

Fein in folche Schranfen fügt, 

Worinnen die Demut und Ginfalt regieret 

Und mich zu der Weisheit, die himmlisch tft, führet. 

Ach, wenn ich nur Sefum recht fenne und weiß, 

So hab’ ich der Weisheit vollfommenen Preis. 
(Lied 249, 5) 

Ghriltus unfere Geredhtigfeit 

Aber den Menjchen werden in EChrijto Sefu von Gott her 
noch andere föftlihe Schäße zuteil. Chriftus ist uns ferner ge- 
macht zue Gerechtigkeit. Wir brauchen nicht lange zu 
unterfuchen, was Paulus unter Geredtigfeit verjteht. Seine 
Schriften, befonders der Nömerbrief, zeigen uns das zur Oenüge. 
Er denft nicht an die Lebensgerechtigfeit, die Gott von uns 
fordert, jondern an die Gerechtigkeit, die er den Glaubenden 
um Chriftt willen jchenft und von der ipir inı befannten Kinder 
gebetlein rühmen: 

Ehrifti Blut und Gerechtigkeit, 

Das ift mein Schmucf und Ehrenfleid; 
Damit will ich vor Gott beftehn, 
Wenn ich zum Himmel werd’ eingehn. 

Hören woir bloß eine Stelle: „Denn e3 ijt hie fein Unter- 
fchied; fie find allgumal Sünder und mangeln des Nuhms, 
den fie an Gott haben follten, und werden ohne Verdienit gerecht 
aus feiner Gnade durch die Erlöfung, fo durch Chriftum Sefum 
geichehen ift, welchen Gott hat vorgeitellt zu einem Gnadenftuhl 

„Durch den Glauben in jenem Blut, damit er die Gerechtigkeit, 
die vor im | Gott] gilt, darbiete, in dem, daß er Sünde vergibt, 
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ivelche bi3 anher geblieben war unter göttlicher Geduld, auf 
er zu Ddiefen Yeiten darböte die Öerechtigfeit, die vor ihm | 
auf daß er allein gerecht jei und gerecht mache den, der da 
de3 Glaubens an Sefum”“ (Nom. 3, 23—26). 

Zu folcher Gerechtigfeit it Chriftus ung bon Gott 
gemacht oder geivorden, indem er durch feinen tätigen 
leivenden Gehorfam, ducch feine vollfonnnene Gefebeserfiill 
und feinen unfchuldigen Kreuzestod, die Welt von Sünde, { 
Teufel und Hölle losgefauft Hat. Wer das glaubt, dem fc 
Gott diefe vollfommıene Gerechtigkeit Chrifti, fo daß er vor 
heiligen und gerechten Gott vollfommen rein und heilig daft 
Sn diefem Sinn ift Gerechtigfeit gleichbedeutend mit Pk 
fertigung oder Erlöfung im gewöhnlichen Stun des Wo 
Öottes. Davon fingen wir: 

Nichts Fan ich vor Gott ja bringen 

Als nur dich, mein höchftes Gut; 

Sefu, e3 muß mir gelingen 

Durch dein rojinfarbnes But. 

Die höchjte Gerechtigfeit ift mir erivorben, 

Da du biit am Stamme des Kreuzes geitorben; 

Die Kleider des Heils ich da habe erlangt, . 

Worinnen mein Glaube in Civigfeit prangt. | 

(Lied 249, € 

GHrijtus unjere Heiligung 

Drittens ijft uns Chriftus gemacht von Gott der 
Heiligung. Dies Wort wird in der Heiligen Schrif 
einer doppelten Bedeutung gebraucht, nämlich im weitern 
in engern Sinn. Im weitern Sinn umfaßt es alles, was 
anädige Gott im Himmel tut, um uns fündige Men! 
von unfern Sünden zu reinigen und uns zum Simme) 
führen. Sm engern Sinn hingegen bedeutet eg die im 
geiltliche Umwandlung, die jich in der Heiligfeit des Lei 
betätigt, welche von der Nechtfertigung als deren Folge um 
jchieden wird. So fehreibt Baulus: „Nun ide aber feid bon 
Simde frei und Gottes Sinechte worden, habt ihr eure Fr) 
daß ihr heilig werdet, das Ende aber das eivige Leben“ (N 
6,22). Zu folder Heiligung ift Chriftus ung don Gott 
gemacht; nur duch ihn fann fie in uns geivirft wen 
Sie fanın nur da erijtieren, wo der Glaube an Chriftuns 
Herzen wohnt, denn jie ijt Folge und Frucht der Nechtfertig 
deren der Menfch teilhaftig wird, jobald er zum Glauben fon 
„Wer in mir bleibet und ich in ihm, der bringet viel Frı 
denn ohne mich fünnt ihr nichts tun“ (805.15,5). Da 
befeınen wir auch: „Sit etwas Gut’3 anı Leben mein, | 
cs wahrlich lauter dein.“ Darum beten wir aud): 

Nun, jo gib, daß meine Seele 
Auch nach deinem Bild erivacht! | 
Du bift ja, den ich ermähle, | 
Mir zur Heiligung gemacht. 
Was dienet zum göttlichen Wandel und Leben, 
Sit in dir, mein Heiland, mir alles gegeben. 
Entreiße mich aller vergänglichen Luft, 
Dein Leben fei, Refu, mir einzig bewußt. 

(Lied 249, ") 


Ehriftus unfere Erlöfung 

Schließlich jagt der Apoftel, Chriftus ift uns von Got! 
gemacht zur Erlöfung. Auch diefes Wort hat in der Het 
Schrift eine doppelte Bedeutung. Gewöhnlich bedeutet es 
bon Ehrifto vollbrachte Erlöfungswerf, daß er durch feinen 


d leidenden Gehorfam ung von Sünde, Tod, Teufel und 
srlöjt und mit Gott verjühnt hat. In diefer Bedeutung 
3 3.8. Eph. 1,7: „An welchem | Chrifto] ivir haben die 
ng ducch fein Blut, nämlich die Vergebung der Sünden, 
‚em Neichtum feiner Gnade.” Aber Chriftus felbjt ge- 
t es in einem befchränften Sinn, wenn er jpricgt: „Wenn 
iefes anfahet zu gefchehen, jo jehet auf und hebet eure 
»r auf, darum daß ich eure Erlöfung nahet” (Luf. 
). Ebenjo St. Baulus: „Betrübet nicht den Heiligen 
Sottes, damit ihr verjiegelt jeid auf den Tag der Er- 
“ (Eph. 4,30). An diefen beiden Stellen bezeichnet das 
Srlöfung die lebte, jchließliche, endliche Erlöfung von allem 
nd den Eintritt in den vollfommenen, eivigen und uns 
nften Genuß aller der Schäße, die Chrijtus durch jeine 
Igatha vollbrachte Erlöfung den Menjchen erivorben und 
jeine glorreiche Auferstehung am Dftertag befiegelt bat, 
e denen, die bi ans Ende im Glauben beharren, am 
en Tage zuteil werden. Obwohl die Erlöjung in diejem 
noch in der Zufunft Viegt, jo befißen wir fie dennoch in 
cheißung, in der Hoffnung, wie Sohannes fchreibt: „Wer 
Sohn glaubet, der hat das eiwige Leben“ (oh. 3,36). 
mn mit emem Scheef verglichen iverden, den wir in der 
haben, den wir aber noch nicht für bares Geld einge- 
haben. So befißen wir die Erlöjung allerdings jeßt jchon, 
a den eigentlichen Genuß derjelben treten wir erjt am 
en Tage. Sebt müfjen wir noch viel leiden, wir jündigen 
glich und viel, wir müfjen auch noch hinunter ins dunfle 
aber dann, ivenn der Morgen der Ewigkeit anbricht, dann 
ns Gott erlöjen von allem übel und aushelfen zu jeinem 
iichen Neich. Bon diefer Erlöfung jubeln ivir: 
Sa, was foll ich mehr verlangen? 
Mich beijchivemmt die Gnadenflut. 
Du bit einmal eingegangen 
In das Heil’ge durch dein Blut; 
Da Haft du die ew’ge Erlöfung erfunden, 
Daß ich nun der höllifchen Herrichaft entbunden; 
Dein Eingang die völlige Freiheit mir bringt, 
Sn Eindlichem Getjte das Abba nun flingt. 
(Lied 249, 8) 

Bo ift Ehriftus allerdings alles in allem. Er ijt das 
ID, der Anfang und das Ende, der Anfänger und Vollender 
riftlihen Glaubens und unfjerer endlichen Erlöfung. 
les ift von Gott geichehen. Chriftus ift uns von Gott 
ht zur Weisheit, Gerechtigfeit, Heiligung und Erlöfung. 
‚at ihn zu diefent Zived in die Welt gefandt; menfchliche 
eit, menfchliche Kraft und menschlicher Adel fonnten nichts 
fen herrlichen Erbe beitragen. Alles, alles, iit Gottes 
aber es ift darum auch ganz geivig. Alle Berheigungen 
find Ja in ihm und find Amen in ihm. Von Gottes 
n find ipir, was ipie find; ihm verdanfen wir alles, ivas 
nd umd haben. Aber weil es fein Werk ift, ift es feft 
wiß. Darauf verlaffen wir uns im Leben und im Leiden 
1 Sterben, denn „das ijt je gewißlich wahr: Sterben wir 
werden wir mit leben; dulden wir, fo werden wir mit 
en; verleugnen wir, fo wird er uns auch verleugnen; 
n wir nicht, jo bleibet er treu; er fan fich felbjt nicht 
1” (2 Tim. 2,11—13). Das wollen wir Tag für Tag 
lich anerfennen und dem zu Ehren leben, der für uns 
en und auferitanden itit. 2.8.6. 


. 
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Das heilige Abendmahl 

10. Der Abendmahlsgang ein folennes Befenntnis 

»üt der vorliegenden Betrachtung bringen wir unfere 
Neihe von Artifen über das heilige Abendmahl zum Abicehlup. 
Das Abendmahl ift Herrenmahl, nicht Sowohl ein AUft der Men- 
ichen für Gott, als vielmehr ein Akt Gottes fiir die Menfchen. 
E38 tjt ein Saframent, eine heilige Handlung, von Gott geordnet, 
morinmen Gott durch geiwilfe, mit jenem Wort verbundene, 
außerlide Mittel die von Ehrifto exrivorbene Gnade den Men- 
jchen anbietet, gueignet und verfiegelt. E38 tft ein Gnadenmahl, 
welches unjer barmherziger Heiland für arme Simder, die 
ihre Sünden herzlich bereuen und nach Gerechtigfeit Hungern 
und dürften, eingejeßt hat, um ihr Verlangen zu ftillen und 
ihnen Ruhe und Frieden für ihre Seelen zu jchenfen. Es tft 
Gottes feierliche Brivatabjolution für jeden bußfertigen Sünder, 
der am Altar Iniet und mit gläubigem Herzen in, mit und 
unter dem Brot und Wein den Leib und das Blut feines Hei- 
landes empfängt: „Sei getrojt, mein Sohn, meine Tochter, 
deine Sünden find dir vergeben. Hier zum Siegel und Unter= 
pfand haft du denjelben Leib, der al3 vollfommenes Opfer für 
deine Sünden dahingegeben worden tjt, und dasjelbe Blut, das 
als volliwertiges Löjegeld für alle deine Siinden vergofien tvor= 
den ijt.“ Wie freudig und fröhlich jollten doch Gottes Kinder, 
iwie Luther jagt, gelaufen und gerennet fommen, fich jelbft 
aiwingen und ihren Seeljorger treiben, ihnen das Saframent 
zu reihen! &3 ijt ja das allerherrlichite Gnadengut, das uns 
in diefem Sammertal zuteil werden fann, ein Gnadengut, das 
unfern Glauben an ihn immer jtärfer macht und immer größere 
Liebe zu ihm und zu unferm Nächiten in unfern Herzen anfachen 
fol. Gott gebe, daß wir diefen herrlichen Segen in vollitem 
Mabe ausbeuten. 

Auf der andern Seite bleibt es aber auch wahr, daß das 
heilige Abendmahl in gewiljen Sinn ein Alt der Menfchen für 
Gott ijt, freilich nicht das Saframent felbit, Sondern vielmehr 
unfere Teilnahme an demjelben, unfer Abendmahlsgang und 
unfer Oenuß des Saframents. Wie nämlich die Israeliten im 
Alten Bund aljährlih da3 Bafjahfeit zum Andenfen an ihre 
gnädige Grrettung aus der Anechtichaft Fghptens feierten, jo 
legen auch Gottes Kinder im Neuen Bund durch ihren Abend- 
mahlsgang fortivährendes Zeugnis von ihrer Erlöfung durch die 
überjchivenglicde Gnade Gottes in Ehrijto Seju ab, wie auch 
St. Bauhus jchreibt: „Sooft ihr von diefem Brot ejjet und von 
diefem Kelch teinfet, jollt ihr des Herren Tod verfindigen, bis 
daß er fommt“ (1 Kor. 11,26). Auf Gottes Seite ift das hei= 
lige Abendmahl Gnadenmahl, auf der Menfchen Seite ijt die 
Abendmahlsfeier auch Gedächtnisfeier. Sooft fich Gottes Kinder 
um den Tisch des Herrn verfanmmeln, verfündigen fie Chrifti 
Tod und Blutvergiegen und legen Zeugnis ab von ihrem Glau= 
ben, daß fie in Chrifto Jefu Vergebung der Sünden, Leben 
und Geligfeit haben. Das ijt dann für alle, die eine folche 
Abendmahlsfeier jehen oder von derjelben hören, eine Gin 
ladung, Ehriftum anzunehmen und jeines Heils teilhaftig zu 
werden. GS ijt aber zugleich eine ernitliche Predigt, daß das 
Heil nur in Christo zu finden tft und fie auf feinem andern 
Weg felig werden fünnen, als auf dem, von welchem Ehriitus 
jelbft gejagt hat: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das 
Leben; niemand fonımt zum Vater denn durch mich“ (Noh. 
14,6). ©&o ift daS heilige Abendmahl ein Befenntnis oder 
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Zeugnis der Gemeinschaft der Chriften mit ihrem Gott und 
ihrem Heiland; es ift aber auch ein Bekenntnis des Glaubens 
und der Lehre den Menjchen gegenüber. 


Der Abendmahlsgang tit ein Bekenntnis der Glanbensgemeinichaft 

Alle diejenigen, die jich in ihrem Gotteshaus am Tifch des 
Herrn einfinden, um das föftliche Saframent des Altar der 
Einfeßung Chrifti gemäß zu fetern und zu genießen, treten damit 
in die innigite Gemeinschaft mit» und zueinander. Wohl jtehen 
fie als aläubige Kinder Gottes auch ohne Abendmahl in Glau- 
bensgemeinfchaft mit andern, aber am Altar wird diefe Gemein- 
fchaft aufs deutlichite erklärt und betätigt. Das ift es, was der 
Apoftel Baulus im Sinn hat, wenn er 1 Kor. 10,17 jehreibt: 
„Denn ein Brot it’; jo jind wir viele ein Xeib, dieiweil 
ivir alle eines Brotes teilhaftig jind.“ Das will heißen: 
Wir machen zufammen ein Ganzes, nämlich den getitlichen Leib 
unfers Oberhauptes Chrifti aus. Darum bejchreibt unfer Kate- 
hismus (Schwan, Fr. 338) den Ziel unjers Abendmahl- 
ganges jo: „Wornehmlich zur Stärfung unfers Glaubens an die 
Bergebung unferer Sünden durch unjern Herren Sefum Chriftum 
und zur Förderung gottfeligen Wandels, joiwie auch zur Be- 
zeugung der Gemeinfchaft des Glaubens.” Sa, gerade bei der 
Abendmahlsfeier wird ein flares Zeugnis der Glaubenseinigfeit 
der Teilnehmer abgelegt. 

Aber daraus folgt nun notwendigeriweije, daß jolche nicht 
an unfern Abendmahlstifch erfcheinen dürfen, die nicht denfelben 
Glauben befennen wie wir, und das gilt von Ungläubigen ie 
auch von Falichglaubigen. Wir jagen mit Bedacht: Die nicht 
denfelben Glauben befennen tie wir; nicht: die denjelben 
haben als ipir. Wir fönnen ja niemandem in das Herz 
jchauen, ob Glaube und Bekenntnis bei ihm übereinjtimmen. 
Da3 fann nur Gott. Wir müfjfen uns mit dem äußerlichen 
Befenntnis begnügen, da3 unter uns zur Zeit der Nonfirmas 
tion öffentlich in der Kirche oder privatim vor Zeugen abgelegt 
wird und jo lange in Straft bleibt, bis der Betreffende durch 
Wort oder Tat beiveiit, daß er einen andern ©etit hat. Darum 
behalten wir auch die Sitte bei, iwegziehenden Gliedern ein 
Entlaffungszeugnis auszujtellen, durch welches der neuen Ge- 
meinde erflärt wird, daß der Betreffende eines Glaubens mit 
uns war und deshalb einer Schiweitergemeinde anempfohlen 
werden fann. Wer falfcher Lehre anheimfällt, jelbjt wenn er 
no an den Grundmwahrheiten des Chrijtentums feithält, der 
verliert fein Abendmahlsreht und jene Mitgliedichaft in der 
Gemeinde, wenn er jtch nicht durch brüderliche Ermahnung 
aurechtweifen läßt. ES ijt nicht recht, daß in einer chriftlichen 
Gemeinde falfche Lehre unter ihren Mitgliedern geduldet wird 
(Dffenb. 2, 14.15). 


Der Abendmahlsgang tit ein Befenntnis der Kirchhengemeinfchaft 

Doch noch mehr. ES wäre nicht nur eine Verlegung der 
Sriftlichen Glaubensgemeinjchaft, wenn wir Umgläubige oder 
Falfchgläubige zum Tifch des Herrn bei uns zuliegen, jondern 
auch, wenn hoie mit Ungläubigen oder Falichgläubigen Ktirchen- 
gemeinfchaft pflegten, wie das in unjern Tagen jo vielfach 
gefchieht. Abendmahlsgemeinjchaft mit Ungläubigen oder Falfch- 
gläubigen jtreitet gegen Gottes Wort. St. Baulus jchreibt: 
‚ „Sebhet an den Israel nach dem leid. Welche die Opfer efien, 
find die nicht in der Gemeinfchaft des Altars?“ (1 Kor. 10,18.) 
St. Baulus weist zunächit Hin auf die Opfer, die in den jüdifchen 


Sottesdienjten dargebracht wurden, und behauptet, daß die 
nehmer an diefen Gottesdieniten, welche diefe Opfer efjei 
Gemeinfchaft eines jolden Altars jtehen. Sie bezeugen 
ihre Teilnahme am Opfer ihre Gemeinfchaft mit dem 
auf welchem ihr Opfer dargebracht worden ift, und mit 
ganzen Gottesdienjt. Dasjelbe ijt aber auch der Fall, wen 
Heiden ihre Opfer darbringen und davon ejjen. In ihrem! 
werden die Opfer jogar dem Teufel gebradt (2. 20). 
jolcden durften die Korinther feine Gemeinfchaft pflegen: 
fonnt nicht zugleich teinfen des Herrn Kelch und der 
Kelch; ihr fönnt nicht zugleich teilhaftig fein des Herrn 
und der Teufel Tifhes” (V.21). 

Hierher gehören dann auch die befannten Bibelftellen 
nicht direft von der Abendmahls-, wohl aber von der Mi 
gemeinschaft handeln und uns einerjeit8 auffordern, die 
Schriftlehre zu bewahren (Matth.28,19.20; oh. 8,3 
Eph. 4, 8—6; 2 Thefi. 2, 15; 2 Tim. 1, 13; Mt. 
andererjeits faljche Kehre und Lehrer zu meiden (Matth. 
16, 6—11; Röm. 16, 17—20; 2 Sor. 6, 1418; I 
6, 3—5; 2 Tim. 2, 19—21; it. 3, 10. 115717809, 
2280992 1a))% 

Die Stellung unferer Synode 

Auf Grumd der in diefen und andern Schriftitellen 
gejprochenen Grundjäte der Heiligen Schrift bat denn 
unjere Synode von der Zeit ihrer Gründung an eine 
Stellung andern Kirchenförpern gegenüber eingenommen 
jechjten Artifel unjerer Synodalfonjtitution, welcher die 
jchiedenen Aufnahmebedingungen namhaft macht, Iejen 

Bedingungen, unter welchen der Anflug an die Synode’ 
finden und die Gemeinschaft mit derjelben fortdauern fann, 
1. Die Annahme des in Art. II niedergelegten Befenntnifjes G 

Heiligen Schrift und den Tutherifchen Befenntnisfchriften 
2. Die Losjagung von aller Kirchen- und Glaubensmengerei 
da it: 
a. Das Bedienen gemtichter Gemeinden als jolcher von i 
der Diener der Sicche; ; 
b. Teilnahme an den Gottesdienften und Saframentshandh 
faljchgläubiger und gemifchter Gemeinden; 
c. Teilnahme an falfchgläubigem Traftat- und Mifjiong 


Hiermit hat unjere Synode feierlich erflärt, und häl 
jest nach 110 Jahren noch daran feit, daß fie nur mit fi 
Gruppen Kirchen- und Abendmahlsgemeinichaft zu pflege 
reit ijt, ziwifchen denen und uns Cinigfeit in der Lehre 
der Praxis bejteht. Damit jprechen wir denen, die in D 
oder jenem Stück nicht ‚mit uns übereinftimmen, ni 
Ehriftentum ab. Wir wollen feine Herzensrichter fein; 
über die Lehre dürfen, fünnen und follen wir richten! 
wachen, ivie das aus den obenangeführten Bibelitellen e 
li it. Das tun wir unter anderm jo, daß ivir auf fet 
firhliche Verbindung mit joldden eingehen, die nicht mi 
in der Lehre übereinjtimmen. Würden wir aber ce 
folche Verbindungen eingehen, jo würden wir uns nicht 
gegen die genannten Schriftjtellen verfündigen, fondern 
großen Schaden anrichten. Denn wenn man fich ohne Lehr 
einjtinmung bereinigt, dann werden die heiflen Runfte 
Ichiviegen, oder es werden bon derjelben Kanzel oder von 
felben Lehrpult Widerfprüche geäußert, die nur große 
ipirrung und geiftlicden Schaden anrichten fünnen. Das ijt 
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wollte Einigfeit, wenn man mit der Wahrheit nicht recht 
3 till und dadurch gar manchen in jenem Srrtum be= 


53 ijt behauptet worden, daß ein folches Verfahren mit der 
rüderlichen Liebe jtreitet, wen wir denen die Bruderhand 
igern, die mit ung nicht einerlei Nede führen; aber das 
ıteil ijt der Fall. &3 ift gegen die Liebe, wenn man einen 
hen in feinem Sertum fißen läßt. Liebe ift es hingegen, 
man ihm jeinen Sertum aufdeckt und ihn zur Erfenntnis 
Sahrheit führt. Die Wahrheit um des Friedens ivillen zu 
ateln oder zu verfchiweigen Hilft nichts, fondern fchadet nur. 
reift befonders beim Abendmahlsgang zu. Wer ohne Neue 
Slaube Hinzutritt, wer nicht an die Gegenivart des Leibes 
‚es Blutes Chrifti im heiligen Abendmahl glaubt, alfo nicht 
'eib und das Blut des Herrn unterscheidet, der ijt univirdig 
ungeichieft und ifjfet und trinfet ihn felber das Gericht. 
ver ihn unter folchen Umjtänden zuläßt, der ijt mit fchuldig 
inem Vergehen. Ein folhes Verfahren ift wahrhaftig fein 
ıntnis, jondern eine Verleugnung der Wahrheit. 

„Spooft ihr bon diefem Brot eifet und von diefem Kelch 
st, follt ihr des Herrn Tod verfündigen, bis daß er fonımt.“ 
Worte find auch eine Weisjfagung. Wie die Kirche felbit, 
xd auch das heilige Abendmahl von den Pforten der Hölle 
überwältigt werden, jondern wird fortbeitehen bis zum 
der Tage. Möge der Herr und Gnade verleihen, daß wir 
>13 feiner Einfeßung gemäß feiern und durch jchriftgemäße 
Dmahlslehre und praxis das eivige Heil vieler unfterblichen 
ichenfeelen fördern. D.E.©. 


Eine neue Schule in Hongkong 
Am 3. April wurde der erjte Spatenftich zur Errichtung 
neuen Concordia-Schule in Komloon, Hongkong, getan. 
venten der gegenwärtigen ConcordiaeHohicehule nahmen an 
eier teil, in welcher P. &. 9. Thode, Vorfiter der Kon= 
13, den erjten Spatenftich tat. Außer diefen nahmen an 
Leitung der Feier teil unfer Evangelift, Martin Chiang, 
bald al3 der erite einheimische VBaftor oxrdiniert werden foll; 
: Melvin Stefchnie, der die Überficht über das Erziehungs- 
 unferer Kirche in diefer Kolonie hat; Herr ISaac Mah, 


9. Ihode, Voriger der Miflionarskonferen; in Hongkong, tut den eriten 
Spatenitich zur Errichtung der neuen Concordia-Hohichule in Kowloon 


Dberlehrer der Schule, und die Miffionare Wilbert Holt und 
Herbert Hinz. Miffionarin Lorraine Behling begleitete den 
Gejang auf der Orgel. 

Die neue Schule wird nicht weniger als 780 Schülern 
Blabß bieten und zwar bon Sindergarten bis zur Hochichule. 
Außer den 18 Lehrfälen wird das Gebäude ein Laboratorium 
für Naturwijienfchaft, einen Naum für Hauswirtichaftsfunde, 


Der gemiichte Chor unjerer jekigen Concordia-Sohichule in Kowloon Ingt unter 


der Zeitung don Frl. Nuth Proft zur Verihünerung de8 Gottesdienites. Das 


große Gebäude dient als Wohnung für Umijiedler und Flüchtlinge 
eine Bibliothef, eine Amtsitube und ein Auditortum mit Sib- 
plaß für 500 Berfonen enthalten. Weil Hongkong fo itbervölfert 
ilt, wicd der Spielplaß für die Kinder auf dem fladen Dach 
der Schule eingerichtet werden. Der Bauplaß für die Schule 
wurde bon der britifchen Negierung gejchenft. 38,000 Menfchen 
wohnen in einem UmfreisS von einer Viertelmeile dom neuen 
Bauplap. 

Die Baufoften der neuen Schule werden fich auf etiva 
$125,000 belaufen. Da3 Direktorium unferer Synode hat 
$100,000 zur Errichtung des Gebäudes bewilligt und weitere 
$15,000 für die Einrichtung desfelben. Doch werden noch iwei- 
tere Gelder nötig jein zum Graben eines Brunnens, zur Ver- 
gitterung der enter gegen Diebitahl, zur Einrichtung des 
Spielplaßes, zur Errichtung eines Zaunes u. dgl. Die neue 
Schule joll, jo Gott will, bi November fertig fein, und die 
Gejamtzahl der Schüler in allen unfern Schulen in Hongkong 
toird fich dann auf ungefähr 1,500 belaufen. Die Erfahrung 
bat uns gelehrt, daß fait jamtliche Kinder Nichtehriiten find, 
wenn fie in die Schule eintreten, aber nach drei Jahren find 
etiva 75 Brozent von ihnen getaufte Chriiten. Die laufenden 
Ausgaben der Schule werden zum größten Teil durch Schul- 
gelder gedecdt. Abgejehen von dem Unterhalt der Miffionare 
aus Amerifa fojtet es unfere Synode $6.00 jährlich für jeden 
Schüler. Die Türen für folche Arbeit ftehen in Hongfong iveit 
offen und werden nur durch den Mangel an Lehrfräften md 
Geldern begrenzt. Möge der Herr der Kirche unfere Arbeit auch 
fernerhin jegnen, Melpin Kiefhnid 


Wenn ich mein Leben anfehe, nenne ich mich einen armen 
Sünder, und da3 währt das ganze Leben, Zutdher 
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Die leitenden Männer unjerer Synode 


Während der vergangenen Woche verfammelte fich hier in 
St. Youis das Bräfesfollegium der Synode, um als Verteilungs- 
fonmniffton im Namen der Shynodalgemeimden unfern diesjährt- 
gen Predigt und Lehreramtsfandidaten ihre Berufe zugumeifen. 
Um unfere lieben Lefer mit diefen Führern unfer3 gemeinfamen 
Werfes befannt zu machen, bringen wir ein Bild diefer Gruppe, 
welche die diesjährige Verteilung beforgte. Mit dem Drud der 
Berufsliite, der Kandidaten fowohl als der Stellen, welche 
ihnen zugeiviejen wurden, miüfjen wir warten, bi3 das Schul- 
jahr zu Ende gefommen tt. 
zum 1. Mai waren 281 Bredigerberufe und 308 
Bifargejuche eingelaufen. Die Zahl der verfüglichen Kandidaten 
beträgt 193 und der Vifare 187. Für unfere Auslandsmiffion 
jverden zwölf Kandidaten begehrt, namlich zwei für Korea, drei 
fix Japan, drei für die Bhilippinen, einer für Neuguinea, emer 
für Indien und zwei für Cngland; fünf für die Negermiffton. 


Bis 


Dies und das 


N Umfer Concordia=College in Edmonton, Alberta, Car 
veranstaltet in Monat Mat fonntägliche NRundfunffendu 
unter der Leitung bon Anftaltspräfes W. Wangerin, 8 
®. von Fange und Dr. WU. Schwermann. 

‘ Su Nedivood City, Calif., hat ein Glied der Gent 
eine Tonbandmafchtne geichenft, mittel3 welcher Predigten 
Andachten aufgenommen und bon Gemeindegliedern in 
Häufer der Kranken und ans Haus Oefejjelten gebracht ine 
fünnen, um ihnen während ihrer Krankheit Troit und Stäx 
zu bringen. Das fann nur zum Segen gereichen. 

In Dapan haben wir nın 24 amerifanijche Mifftg 
nebjt vier japanischen Baftoren, von denen drei lettes 
unfer Seminar in Tofyo abjolviert haben. Die Milfionare 
dienen 50 Stationen mit mehr als 1,300 getauften 
930 abendimahlsberechtigten Gliedern. In 31 Sonntagsjd 
befinden fich an die 1,500 Kinder; 1,236 Ermwachjene befi 


Das Präfidium und Präfestollegium unjerer Synode 
VBordere Neibe, linls nah rechts: Präfes U. 9, Werfelmann, Noxrd-Ilinois; Pr, W. E. Homann, NordNebrasla; 4, Vizepräfes der Synode DO. N. Harms; 37 


präfes der Synode und VBorfiger der Berteilungsltommilfion W. F. Liehtfinn; Shpnodalpräfes I. W. Bebnlen; 1. 
der Synode 9. A. Harms; Pr. W. 9. Meyer, Hanfas; 9. I. Nippe, MtlantifberDiltrilt. 
Niß, California und Nevada; Pr. E. 3. Kellermann, Florida-Georgta; Pr. B. 2, VBebnlen, Siid-California; Pr, C, 
3. Baale, Alberta und Britifd Columbia; Pr. N. Wiederänders, Texas; Pr. 9. 3. Neohn, Sid Nedrasla; Pr. BP. W. Breiburger, Montar 
Dritte Neibe: Pr. 2. 9. GößB, Nord-Wisconfin; Pr, E E, Malte, Sftliher Diftrilt; Pr. 9. H. Hellbufch, Colorado; Pr. G. W. Kobed, Sowas 
Enalifcher Diltrilt; Pr. VW. DO. Natble, Ontario; Pr. Ph. Müller, Siid-Dalota; Pr. ‘ 
Lierte Reihe: Pr. 2. W. Köhler, Manitoba and Saslatchbewan; Br. 9. E&. Welp, Siid-IMinois; Pr. WU. E. Behrens, Ollaboma; Pr, P. W. Strr 


Iowa-Tit; Pr. U. E. 
Diltrilt; Br, €. 


Michigan. — 


Vizepräfes der Synode A. 9. Grumm; 2, Vizel 
Zweite Neibe: Pr, DO. Striiger, Mittlever Dilteilt; Pr VO DS 
9 VBenfene, Novdivel 


Weit; Br. 9. ©, N) 
Sebner für Br. U. 


h 


Rn 


T. X. Weinbold, Weftlicher Diltrilt; Vizepr, 9. B, 


‚ Südlicher Diltrilt; Pr. 9. W. Barmann, Siid-Wisconfin; Pr. W. 9. Kobn, Sidöftlicher Diltrikt; Pr. Bd. G. Müller, Nord-Dalota; Pr, WU. W. Müller, Se 
Slinvis; Pr. 9. WU. Gamber, Minnefota 
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Jibelflafjen; 631 Schüler befuchen unjere Mifftonsfchulen 
(en Graden vom Kindergarten bis zur Hodfchule. 
| Die Waltherliga berichtet, daß fie jeßt 4,157 Vereine 
und daß zur Zeit mehr aus älteren jungen L2euten be= 
ide Vereine ich anjchliegen. 
“ Gamma Delta, der internationale Verband Tutherijcher 
ges und Umiverjitätsjtudenten, der im Nahre 1934 mit 
jereinen gegrümdet wurde, ijt jeßt auf 123 höheren Lehr: 
Iten unjers3 Landes vertreten. Der Name des Verbands 
ergeleitet von den Anfangsbuchitaben ziveier ariehijcher 
‚er, welche „Kenntnis“ und „Dienst“ bedeuten. &3 ijt der 
f des Berbands, die jungen Leute aus unfern Gememden, 
uf höheren Anftalten jtudieren, im der Kenntnis der Hei- 
Schrift zu fürdern und fie zu immer eifrigerem Dienst 
Hetlandes heranzuziehen. Der Verband jteht unter der 
icht unjerer Kommiffion für ficchliche Arbeit auf Colleges 
Umiverfitäten, die ihre Amtsjtelle m Chicago hat und von 
Neuben Hahn geleitet wird. 
T Am Palnfonntag, dem 14. April, wurden in Groß 
vaufee 735 Berfonen dur die Konfirmation in unjere 
gen Gemeinden aufgenommen. 
| Im vergangenen Jahre verloren 40,000 Amerikaner in 
ehrsunfällen das Leben, und 2,368,000 wurden verleßt. 
x als die Hälfte diejer Unfälle ereigneten fih an Wochen- 
n. Salt 25 Brogent der Autofahrer waren Jugendliche unter 
sahren. 
\ Dr. &. Stanley Xowell, Hilfserefutivdireftor der Prote- 
sen und anderer Amerifaner für die Trennung bon Kirche 
Staat, berichtete neulich, daß 200 proteftantiiche Schulen 
tolumbien, Sidamerifa, jeit 1948 geichloffen, 47 prote= 
ijche Kirchen duch Feuer oder Dymamit zerjtört und 
Broteitanten dafelbjt ihres Glaubens wegen getötet iporden 
Auch in Spanien bleiben viele protejtantiiche Kirchen ge= 
fen, und den Gliedern derjelben werden allerlei Unannehm: 
aiten und Schwierigkeiten in den Weg gelegt. A beiden 
dern hat Nom die Oberhand und läßt von Neligtonsfreibeit 
ig berjpüren. 
| Die zwölf Kinder von Herren und Frau 9. ©. Küfing, 
deide jchon heimgegangen find, hielten am 17. März in der 


® 


nanuelsfiche in Orange, Calif., eine Wiedervereiniaung ab, 


: Lorenz, Walter, Dtto, Fred, Heinrich und Frank Liüling, 
Schulenburg, Youiie Kahle und Marh Butler 
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Unten: Sophie Baner, Matilda Timm, Minnie Bauer, Ella 


die exite, jeitdem jie die goldene Hochzeit ibrer Eltern feitlich 
begangen hatten. Die jehs Söhne und jechs Tüchter wurden 
alle in der St. Sohannesfirche in Oxford, Nebr., Fonfirmiert und 
ind treue lieder unjerer Shnode geblieben. 

| Herr und Frau R. E Windborjt von St. Youis, 
und ihre vier Kinder verließen am 24. März den Hafen bon 
Neiv Morf auf der Neife nach Nigeria, wo Herr Windborit als 
Gejchäftsleiter der Kutherifchen Kirche Nigerias dienen wird. Er 
wurde am 10. März 


Mo., 


in der St. Pauls» 
gemeinde in Saint 
"ouis bom neuen 


Seelforger der Ges 
meinde, P. Milton 
2. Nudnid, abge: 
ordnet. Vor der An 
nahme Diejer Stelle 
batte er act Nabre 
lang im Xaborato- 
rium der St. Louijer 
RBolizei gedient. 

T Die Zahl der 

Qutberaner in der P. WM. 8. Nudıic winicht der Samtilie Windhorit 
Gottes gnäadigen Schus zur Neile nad Nigeria 

ganzen Welt beträgt 

nach dem neusten Bericht 70,770,355, was eine Yunabme bon 

1,373,144 Gltedern bedeutet. Bon diefen befinden jtch 

37,600,000 in Deutichland und 19,000,000 in Skandinavien. 

Sn den Vereinigten Staaten gibt es 7,400,000, ; 

CT An 27. und 28. April fand das zweite Tutberijche 
Colleges Mufitfeit in Fort Wanne, And,, jtatt. Chöre aus jechs 
unferer höheren Lebranjtalten (St. Youis, Springfield, Niver 
Foreit, Milwaukee, Fort Wahne und Walparato), die im ganzen 
350 Stimmen zählten, lieferten ein aiweiltündiges Programm 
von Firchlicher Mufik. 

C 85 wird berechnet, dat zur gegenwärtigen Zeit nicht 
weniger als 42 Millionen Fernfehapparate m unferm Lande 
in Gebrauch jteben. Unjer Synodalprogranın “This Is the 
Life” wird von 302 Stationen unentgeltlih jede Mode auf 
geführt, Miüßten wir die gewöhnlichen Kojten bDezablen, jo 
wilde uns das aljäbrlih auf $2,500,000 zu jteben fonmen. 

T Am Naben Often, auf 
welden zur gegenwärtigen 
Zeit alle politiihen Mugen 
mit Danger Befürchtung ges 
richtet find, wird nichtsdeito= 
weniger die frohe Botichaft 
bom Sünderfreund durch die 


„Nutberifihe Stunde“  ber= 
fiindigt. Der Leiter der dor 


tigen Rundfinfjendungen tit 
Herr Carl ©, Vgerjtrand, der 
jeine Amtsitube im Beirut, 
Libanon, bat. Derjelbe ber= 
wendet viel Zeit auf Befuche 
unter den arabijchen 
inen in der jhrilchen Wiifte 
und berichtet, daß diefe Aras 
ber wohl arm an tediichen 


Bedus 


SIDE: v Sutheranır SE 


Gütern find, aber daß ihre Herzen dem Epangelio vom König 
des Friedens offenitehen. Möge der Herr den gegenwärtigen 
Völferhaß löfchen und uns den edlen Frieden beivahren. 


C Am 24. April feierte unjfer ConcordiasLehrerfeminar 
in River Foreit das goldene Amtzjubilaum Dr. Mfred 3%. 
Schmiedings, der jeit 1922 Profefjor 

ag 


der Erziehung und der Rinchologie an 
diejer Anitalt gemejen ijt und bordem 
fünfzehn Jahre lang al3 Gemeinde- 
ichullehrer in Illinois und Michigan 
tätig gemwejen war. Seine Ausbildung 
für daS Lehreramt erhielt er auf un= 
ferm Lehrerjeminar in Seward, ivo er 
1907 fein Diplom erhielt. Außerdem 
bejuchte er etliche höhere Anjtalten wie 
das Detroiter Lehrer-College und die 
Univerjität von Chicago, um ji für 
jein Fach eingehender vorzubereiten. 
Er iit auch der Verfaiier einer Reihe 
bon Büchern, die es bejonders mit der 
Kindererziehung zu tun haben. Unjere Univerjität in Valparaiio 
verlieh ihm im Jahre 1952 den Ehrentitel eines Doftor3 der 
Literatur. 

C Bor Gott gilt weder Najje no Farbe. Auf einem der 
beigegebenen Bilder jehen wir eine Gruppe bon „brüderlidhen 
Arbeitern”, welche Mifjionar Karl Stotif auf der Injel Neu- 


RENTE I 


Dr. Mired 3. Schmieding 


Eine Gruppe von jungen Zeugen Chriiti auf Neuguinea 


guinea zur Förderung der dortigen Mifjtonsarbeit benust. Sie 
find Katechumenen, die jeden Abend nah Haufe zurüdfehren und 
Dajelbjt Zeugnis von dem Gelernten ablegen und am näditen 
Viorgen wieder zum Unterricht zurüdfehren. Sie erzählen zu 
Haufe von alledem, was fie gejfehen und gehört haben. So wird 
der Million auf Neuguinea fräftiger VBorjhub geleiitet. 
D.E.E©. 


Zur kirchlichen Chronik 


Die Kirche hierzulande. Das „Epv.-Luth. Gemeinde- 
Blatt“ teilt mit, daß nad) dem neuen Yearbook of American 
Churches die Zahl derer, die ji) zu religiöfen Gemeinfchaften 
befennen, auf 100,162,529 belaufe. Im vorigen Jahr waren 
es 97,482,611. 

Die Bevölferung des Landes ift um 1.8 Prozent gejtiegen, 

« die Zahl der Kicchenmitglieder um 2.8 Prozent. 
Rroteftanten gibt es bierzulande 58,448,000, Katholiken 
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33,396,000, Bitlih-Katholiihe oder Drthodore er 
Suden 5,500,000. Nach Brozentfaß gerechnet, gehören 
Brozent aller Amerifener zu Sticden; im Sahre 1950 

es 57 Brozent. 

In den Sonntagsichulen befinden ji 38,921,033 3 
jonen. Die Zahl der Kirchgebäude beläuft fich auf ci 
die der Bajtoren auf 222,018. SKirchenbeiträge beliefen 
durdichnittlich auf $48.81. 

Die Protejtanten haben ein Wachstum von 1,324 Er). 
verzeichnen, die Statholifen eine Zunahme bon 993,315. 
Verhältnis zur Bevölferung des Landes zählen die Broteftan 
35.5 Prozent, die Katholifen 20.3 Brozent. | 

Die Baptiiten mit 18,793,097 Gliedern bilden 1 
Gruppe unter den WBrotejtanten; die Methodijten H 
11,784,000, die Zutheraner 7,059,593. 

Man freut jih über das Wachstum der Ktirchenmitgl 
im Lande, wenn man auch im Auge behalten muß, daß 
Zugebörigfeit zu einer Stiche für die Seligfeit der Kir 
mitglieder an ich nichts bedeutet. Die Pharifäer zum Be 
wurden troß ihrer Zugehörigkeit zur. Kirche nicht jelig, € 
denn, fie taten Buße und befehrten ji zu Chrijto. 

Das it das Wichtige, daß wir daS reine Crenge 
glauben und Gottes Wort lauter verfündigen. ENTE ui 

NKundfunffeier und Kirdgang. Ein deutjchländiiches 
teilt mit, daß man drüben bor furzem NRundfragen a 
Kirchhenmitglieder in Bayern gerichtet hat, um zu erfahren 

jie zu den religiöfen Rundfunffeie 

eg Vergleich mit dem regelmäßigen 8 
gang jtänden. i 

Die Hauptfrage ging dahin: 1 
Shnen eine Morgenfeier im 7 
den Stirdhgang erjegen?“ 

Auf die an jie gerichteten hr 
antiworteten etwa 2.5 Millionen 
etiva 41 Prozent. Aus den Antivg 
ging herbor, daß das nterefje an £ 
fihen Sendungen bei Katholifen‘ 
Brotejtanten gleich groß ijt. Inge 
3.6 Millionen oder 60 Prozen 
Bebölferung hören am Sonnta 
mittag eine oder mehrere firchliche € 
dungen. Etwa die Hälfte aller Hörer zeigte Anterefje an 
Sendungen anderer Kirchgruppen. Von diejen wollten } 
22 Prozent wwijen, worin jich die andern Konfejfionen vow 
eigenen unterjcheiden. Die übrigen meinten, es jei ihnen gl 
gültig, welche Sendung fie hörten, meil jede Konfejjion 4 
Wejentliches zu Jagen habe. 

Weitere Antivorten ergaben, dag den Protejtanten 
Morgenjendung eher genügte als den Katholifen. Das H 
die Katholiken Tiegen ji dur die Sendungen weniger, 
Kirhgang abhalten als die Vroteitanten, 3 

Die folgenden Tatjadhen ergaben ji aus der Umf 
1. Die evangelifhe Morgenfeier in Rundfunffendungen ” 
viel gehört. 2. Epangeliihe Zuhörer lajjen ih dadurd) vie 
tom Gottesdienjt abhalten. 3. Die evangelifhe Morgen 
wird auch) von Katholifen viel gehört. 4. Die evangeliiche $ 
muß Ddieje Gelegenheit zur Wortverfündigung weit mehr 
beuten. 5. Die Rundfunfarbeit foll aber die Kirchenmitg® 
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t vom Sichgang abhalten. 6. Darauf follten die evange- 
‚en Pfarrer fleißig achten. 33M. 

Wachstum an Katholifen unter den Judianern und den 
‚ern. Nach einer Mitteilung im Lutheran Standard ge- 
n jeßt über eine halbe Million der 16,000,000 Neger hier- 
ınde zur römijchen Kirche, ivie dies die römijhe Mifjions- 
‚mijjion für Neger und Indianer berichtet. 

Damit ändert fih das Bild der firchliden Zugehörigkeit 
er den Negern, die bisher überiviegend protejtantiih waren. 

Sn dem Bericht der römifhen Kommiljton heißt es auch, 

bon den 400,000 nordamerifanifchen Indianern 117,281 
ufch jeien. Das ijt zu berjtehen, denn unter den Indianern 
Weiten des Landes waren die Römtichen die eriten, welche 
e Milftion im mweitern Umfang betrieben. 

Nach dem Bericht der römischen Kommifjton treten monat- 

etiva taujend erivachfene Neger zur römifchen Kirche über. 

. gegenwärtige Mitgliederfhaft der römijchen Neger bon 
),702 Berjonen ift etwa neunzig Prozent größer alS bor 
fundzwanzig Jahren. 

Die römischen Übertritte finden zumeijt in den Großitädten 
Landes vie New York, Bhiladelphia, Waihington, St. Youis, 
roit und 2098 Angeles jtatt. Im Süden des Landes geivann 
römiche Kirche im lebten Jahr nur 2,098 neue Glieder 
er den Negern. 

Wie eifrig die Nömiichen unter den Negern des Landes 
eiten, ift allgemein befannt. Bejonders imboniert den Negern 
Pomp und die mhfteriöfe Schwärmerei in der Bapitficche. 
rt auch daS beivegt viele Neger, jich der PBapitfiche anzu- 
ießen, daß diefe für volle Entfernung aller Grenzen ziviichen 
5 und fehwarz eintritt, und das ift ein „Evangelium“, das 
(en Negern weit wichtiger iit als das wahre Epangelium 
: Ehrijto Sein. 

Auch das macht auf die Neger Eindrud, daß die römische 
che jich mit den jozialen Fragen beichäftigt, die das Neger- 
f intereffieren. Uniere Miffion unter den Farbigen zeitigt 
iger Jruct. SL: 

Die neue Amerifanifcd-Lutherifhe Kirche für 1960 geplant. 
t haben des öfteren darüber berichtet, wie jich die ALC, 
ELC und die UELC jo weit in Lehre und PBraris geeinigt 
en, daß fie für eine Kircjenvereinigung bereit jind. 

Eine fleine freie noriwegijche Synode, die Lutheran Free 
urch (LFC), 30g fich von den Verhandlungen zurüd, jcheint 
rt jebt bereit zu fein, fich auf Vereinigungsperjuche ein= 
ajjen. 

Die neue lutherifche Kirche wird jid The American Lu- 
ran Church nennen. Dan bezeichnet fie gewöhnlich mit den 
hitaben TALC, um jte von der gegenwärtigen ALC zu unter- 
wen. An Mitgliederzahl wird die neue Synode etwa der 
ern gleich jein. Sie wird gliedlicd zum National Lutheran 
ancil gehören. 

Die finnifhe SuomisShynode wird diefen Sommer ent- 
iden, ob fie fich der TALC oder der neuen Verbündung der 
CA und der Augustana Lutheran Church anjdliegen wird. 
je Verbindung ift noch immer in der Mache, doch wird jie 
I ichlieglich verwirklicht werden. 

Die TALC tft fonferbativ und im Befenntnis erniter als 
ULCA oder aud) die AuLC. Möge bei den geplanten Ber- 
gungen die Lehrbefprechung nie zuridtreten. 


Die Ausfludt, daß, weil alle futheriichen Shynoden ji} zur 
Augsburgiihen Konfejjion befennen, volle Zehreinigfeit bejtehe, 
fann man nicht ernjt nehmen, denn troß diefem Befenntnis zur 
Auguftana finden jih in den amerifanijchen Synoden jo große 
Lehrdifferenzen, bejonders in den einzelnen Kreilen und Ge- 
meinden, daß man bon einer ivirflichen Lebreinigfeit nicht 
reden fann. 

Auch das gilt nicht, daß man jagt, liberale Kirchenförper 
werden fonjerbativer, wenn fich fonjerbative Kirchen mit ihnen 
vereinigen. ES fünnte dies iwohl geicheben, jollte Gott jtarfe 
Zeugen geben. Aber die Erfahrung fpricht dagegen. Man denke 
an den faulen Apfel. EM. 

Etwas über das ungariihe Volf. Über das ungariiche Wolf, 
das heute mitten im Weltinterejje jteht, berichtet ein deutjch- 
ländiiches Blatt folgendes: 

Das ungariihe Bolf jtammt nach einer alten Sage von 
zivei Brüdern ab, die beide Söhne des Nimrod waren, nämlich 
Hunor und Magyar. Bon HYunor famen die Hunnen, die etiwa 
um das Jahr 400 unter Attila zum Schreden Europas wurden. 
Ungefähr 500 Sahre jpäter folgten ihnen die Magharen, die 
Djterreich einnahmen, dann aber auch in Deutichland, Franfreich 
und Stalien eindrangen, bis jie endlich befiegt wurden und fie 
im heutigen Ungarn niederliegen. 

Deutide und italieniide Miifionare, die von Papit Sil- 
vejter II. zur Befehrung der Ungarn ausgejandt wurden, hatten 
erjtaunlihen Erfolg. Der tapfere Führer der Magharen, Vajf, 
lieg fi taufen, nahın den Namen Stephan an und madte das 
ganze Volf zu „Chriften“. 

Die Türfen richteten in Ungarn große VBerheerungen an. 
Sn der Schladt von Mohacs im Sahre 1526 jollen an die 
20,000 Ungarn mit ihrem König Zudivig DI. gefallen jein. Etiva 
150 Sabre lang beherrichten danad die Türfen den größten 
Teil Ungarns. 

An die Witwe diejes Königs jchrieb Luther in demielben 
Sahr einen trojtreihen Brief, um die edle Maria zu ermuntern 
und „zur VBermannung, da3 &.L&.M. jolte friih und frolich 
anhalten, daS heylige GottS wort yun Hungerland zufoddern“. 

Der Iutheriiche Neformator Ungarns war Matthias Biro 
Devad, der in Wittenberg jtudierte und zu Luthers Tijhgenofien 
gehörte. Er mußte viel Verfolgung leiden, jchrieb aber einen 
Katedhismus und dichtete viele Lieder in der ungariichen Sprade. 
Sn Sahre 1541 erichien das Neue Tejftament in der ungariichen 
Sprade, überjest von Sanos Erdoji, der in Wien Brofejior des 
Hebrätien und der Gejhichte war. Später geivannen die 
Reformierten in Ungarn unter den PBrotejtanten die Übermadt. 
Die Lutheraner bildeten aber doch eine zeugende Minorität. 

3.T.M. 

Die Stadt Gottes. Prof. N. U. Madjon im Lutheran 
Sentinel erinnert daran, wie im Sabre 410 der weitgotiiche 
König Marich in Italien einfiel und die Stadt Nom einnahm, 
in der die Goten ihre Wut an Menjdhen und Kunftgebilden 
ausliegen. 

Wer heute in Rom auf dem römijchen Yorum umber= 
wandelt und fich die zerjtörten römiichen Tempel und Säulen 
anfieht, dem wird gejagt, daß e3 die Goten waren, welche dieje 
Verheerungen anricteten. 

Wie uns gejagt wurde, war Alarich deshalb in jo großer 
Wut über die Römer, weil die „chriftlihen“ Nömer die Goten 
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als Sflaven behandelten. Die Goten waren nämlich Mrianer, 
oder ie Wir fie heute nennen würden, Unitatier, und fo 
behandelten die Römer fie als Heiden. 

Do diejes große Leiden, da3 über Italien bereinbracd), 
vie auch noch andere, wurde dem großen Kirchenvdater Mugquiti- 
nus zur DVeranlafjung, jein großes Buch über „Die Stadt 
Gottes“ (De Civitate Dei) zu fchreiben. 

&s it dies fern leichtes Buch zum Lefen, eben weil es nicht 
immer ein flares Buch it. Doch unterfcheidvet Augustinus 
darin, vie PVrofejjor Madfon darlegt, ziwiichen dent weltlichen 
Neich und dem Gnadenreih SJefu. Das Neich diefer Welt 
fällt, während Sefu Reich, die christliche Kirche, bleibt. 

Augqujtinus redet oft nicht Flar, aber es will Doch jehernen, 
als habe ex das Neich Jefu als die „Gemeinschaft der Heiligen“, 
und daher al3 die unfichtbare Kirche veritanden. Dieje Stadt 
Gottes bleibt, wenn auch die außere Kirche zu vergehen drobt, 
weil falfche Lehrer ihr das Wort nehmen wollen. 

Gott hat zu aller Zeit feine Auserwählten, die ex durch 
das Evangelium zu Ehriito befehrt und fie endlich einführt in 
die eivige Seligfeit. Das tft unfer Troft in diejer böjen Zeit. 

EM. 


Unjere Biontere in der Jndianermilfion 
in Michigan und Minnejota 
II 

Winnefota it em Wort, das nicht allein dem heutigen 
Cinivanderer, der friied aus Deutjichland fonmt, jüß Flingt, 
jondern auch manden, der Schon längjt Gigentum in den Ver- 
einigten Staaten hatte, beivegt, noch einmal wejtlich zu ziehen. 
So mehrt fich denn täglich befonders die deutjche Einivanderung 
in Minnefota, worunter vielleicht die Mehrzahl dem Namen 
nach Lutheraner find; und es gibt dort nicht bloß irdische Felder 
zu bebauen, jondern ebenjomwohl ijt e3 not, daß der geiftliche 
Same des Wortes Gottes dafelbft unter denen, die da felig 
werden vollen, ausgeftreut iverde. 

Dieje Teßtere Nürcjficht beiwog die Leßtjährige in Detroit 
verfanmelt gewefene Dijtriktsiynode, den Umterzeichneten zu 
beauftragen, die deutfchen Lutheraner Minnefotas aufzufucen, 
jte im Glauben zu jtärfen und möglichjit dahin zu wirfen, daß 
fie in fejte lutherifche Gemeinden gefammelt würden. 

Zugleich war der Wille Gottes von uns flar erfannt, dat 
wir unfere Miffton unter den Indianern zu erweitern ftreben 
follten; und da die Ehippeiwarinpdianer, unter denen unfer 
Miftionar Miepler im Bethanien (bei St. Louis, Mich.) arbeitet, 
viele Stammpderivandte in Minnejota haben, fo bejchlofjen wir 
beide, Mifftionar Miehler und ich, zufamt dem Dolmetfcher 
Sruet, die Neife nach Minnejota gemeinfchaftlih zu machen. 
Em Brief in Nr. 2 des „Lutheraners” vom gegenwärtigen 
Sahrgang, Hat Schon vorläufige Kunde von dem Erfolg unferer 
Nerle zu den Indianern gegeben, und ich lalje num zuerjt die 
von Mifftonar Miepler bejchriebenen Ginzelheiten aus einem 
an die Miffionsfommiffion gerichteten Brief hier folgen. 

„Sn St. Colombo (dev Miffionsftation der Epiffopalfieche 
unter den Ehippewa-Indianern, 150 Meilen nördlid bon 
St. Paul) blieb ich Bis zum 19. Auguft und hatte während 
dreier Tage Gelegenheit, mich mit der Praris des Miffionars 
Bree befannt zu machen. Sonntags wohnte ich dem Indianere 


Gottesdienst bei, der ganz in der in Book of Common Pray 
borgefchriebenen Weife ftattfand. Das Kirchlein füllte fich 6 
nach dem Geläute mit fonntäglich gefehmitdten Indianern. E 
Kranfe, die nicht gehen fonnte, wurde im einem Tuch von t 
Veännern zu der Kirche getragen. Die Chriften unterfchieden 
von den Heiden jolwohl durch ihre Kleidung als auch in 

Weife, tie fie dem Gottesdienst beiwohnten. Während diefe ı 
in ihren blankets und mit halbnadendem Leibe einhergeh 
find jene wohlanftändig gekleidet, gleich den Weißen um fie I 
Und während die Ehriften beim Eintritt in die Kirche auf ih 
Pläben fniend das WVaterunjer beteten, auch fonft nach % 
Nitus der Kirche aufjtanden und fnteten, blieben die Hei 
unbeweglich auf ihren Pläten fißen. Während des Gott 
dienjtes berrfchte eine ziemliche Stille — nur die Kinder 

laubten ich, dann und wann Störung zu machen, was a 
bald durch Winfe von feiten der Gehilfen und Gehilfinnen 
Miffionars bejeitigt ward. 

„Mit Montag begannen die während der Neisernte iblic 
Schulferien. Auf mein Erfuchen wurden jedoch die Kinder Y 
einmal verfammelt und Schule mit ihnen gehalten. Mifftona 
Frinf, die al3 Lehrerin bier tätig ift, arbeitet mit großer U 
und Geduld an den Kindern, und der Segen Gottes ruht ficht 
auf ihrer Arbeit. Sie unterrichtet im Lefen, Schreiben, Ned 
und dergleichen Fächern, ähnlich wie in den amerxifanife 
Diftriftsfcehulen. Der Unterricht wird mur in engliicher Spre 
erteilt, hHauptjächlich aus dem Grund, weil es ihnen an geeig 
ten Buchjtabter= und Lefebiichern in der Chippewa-Sprache fe 
Zufällig hatte ich eins der don Miffionar Baterlein heva 
gegebenen Lefebicher bei mir, welches dem Mifjtonar Bred ı 
der Lehrerin jehr wohl gefiel. Sie wollen jpäter auf Gr 
diejes Buches einen Berfuch machen, die Kinder in ihrer eigeı 
Mutteriprache zu unterrichten. 

„So hatte ich denn Blicfe tun fünnen, beide in Kirche ı 
Schule, joiwie auch in das Gememdeleben, und fonnte übe 
die großen Taten Gottes, die durch die Kraft feines Won 
geichaffen find, veripüren. Das Herz erhebt fich unmillfite 
zum Breis gegen Gott, daß er durch fein Evangelium Le 
exivect, wo zubor Tod war. Da lernt man mit jenem Mifftoi 
fprechen: 

„Dit einer wie ein Bär, er wird zum Lamme; 
It einer falt wie EiS, er wird zur Flamme; 

St einer tot wie ein Stein, er fommt zum Leben, 
Und ibm wird rast und Seligfeit gegeben. 

„Das war der Empdrud, den ein tieferer Ginbliet in 
junge Ehrijtengemeinde zu St. Colombo auf mich gemacht I 
Zubor follen die Indianer Dafelbjt vor allen andern roh, it 
und unbäandig gewesen fein, twie denn auch dem Mifftonar & 
von allen Seiten mißraten [abgeraten] worden var, dort e 
Station zu arinden. Viele, vielleicht alle Dort mwohnenden 
wachlenen Männer haben ihre Hände mit Bruderblut gefär 
imdem fie Indianer vom Stour-Stamme ermordet haben, Se 
unfer Begleiter Manitoivab, der jeßt ein jo iwacerer Chrift 
mußte von fich befennen, daß er Mörder mehrerer ferndfic 
Indianer geworden fei, denn er babe fid an ihnen für 
Grmordung feiner Verwandten rächen wollen. Zum VBemeis, i 
den Chriften in St. Colombo das Ehriftentum wirklich Se 
des Herzens ift, und wie exrfenntlich fie für die teure Gabe 
Evangeliums find, möge die Erwägqung dienen, daß fie auf 
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tonars Anregen fhon zweimal zum Beten eines jungen 
‚erifaners, der fich gegenivärtig für den Dienjt der Miifion 
bildet, unter fich folleftiert und beidemal etiva $60.00 zu 
jem Ziveef aufgebracht haben. In gleicher Mbficht iit im Lauf 
vorigen Sommers ein Stitef Land von jämtlichen indianifchen 
meindegliedern mit Kartoffeln bepflanzt worden. 

„Bei meinem Abjchied von St. Colombo war ich noch Feit 
ichloifen, zunächit und vor allem die Indianer am Mille Lake 
bejuchen, twie ivir das miternander verabredet hatten. Gott 
rt, dem wir unfere Sache im Gebet befohlen hatten, lenfte 
ern Öang auf einen andern Plaß, zu einem Stanme, bon 
1 wir vorher nicht vernommen hatten. Die Weife, iwie wir 
er Gottes gnädigen Walten gerade dorthin famen, war fo 
nderbar, daß wir nicht ziveifeln durften, jondern gewiß fein 
nten, daß uns der Herr dorthin geiwiefen hatte. Der Mif- 
ısdolmetfhher Gruet hatte nämlich während feines Ffurzen 
juchs in St. Colombo einen jungen Mann fennengelernt, mit 
1 er verivandt war. Diefer hatte noch einen älteren Bruder, 
1 er die Kunde zuträgt, daß er einen Vetter aus weiter Ferne 
nengelernt hatte. Der ältere Bruder, darüber erfreut, fan 
näciten Tag ins Milfionshaus in der VBorausfeßung, feinen 
ter dafelbit noch zu jehen, doch vergebens. Herr Gruet war 
: jhon am Morgen desjelben Tages vorausgereilt. Da ent- 
0% fich denn Manitotwab (jo hieß der ältere von jenen beiden 
dern), mit mir nad) Crow Wing zu reifen, wofelbft ich 
nen Dolmetjcher wieder treffen wollte. Dienstag früh fand 
Manitowab im Milfionshaufe ein, und fo traten wir unfere 
je an. Diefer Mann wurde nachher unfer Wegiveifer zu 
' Indianern am Nabbit Lafe, die jeßt unferer Hilfe jehnlichit 
gegenjehen. In Crow Wing angefonmen, stellte ich meinen 
Imetjcher feinem Vetter vor und ließ dann beide allein, damit 
Yeit gewönne, fire unfere Weiterreife die nötigen Erfundi- 
gen einzuziehen. Dabei ftieß ich auf nicht geringe Schiwierig- 
en, die namentlich fir den Dolmetfcher wegen eines Yugen= 
ens unibervindlich erichienen. Die Wege waren fchlecht 
) ohne Führer nicht zu finden. Ih jah mich nach einem 
giveifer um, fonnte aber lange Zeit feinen ausfindig macden, 
fih Manitoiwab doch entjchloß, mit uns zu gehen. Als ex 
x hörte, daß wir von Mille Lafe nach dem Xafe Superior 
en, und nicht wieder nach Crow Wing zurücfommen wollten, 
ging ihm aller Mut, und er nahm fein Wort zuriücd; denn 
fürchtete jich auf der Nücfreife, die er unter jolchen Imz 
wen allein hätte machen müfien, vor den Überfall feindlicher 
dianer. Es follen nämlich in der dortigen Gegend die Siour- 
dianer uunberjtreifen, die den Ehippeiwasindianern, wenn die 
teren einzeln angetroffen iverden, den gewiljen Tod bringen. 
ch eine andere Schwierigkeit von Crow Wing über Mille 
fe nach dem Lafe Superior zu gelangen, war die, daß ir 
zer unferm Neifegepäd auch noch Proviant auf etwa 14 Tage 
ten mit uns nehmen müffen. Doch die größte Schwierigfeit 
r die, daß fein Begleiter zu finden var. Es bfieb uns nur 
hd ein Ausweg übrig, nämlich zwei Tage in Crow Wing 
veriveilen, biS zu welcher Zeit mehrere Häuptlinge bon 
Ile Lafe in Crow Wing erivartet wurden. Sie ivaren nämlich 
jen einer berübten Mordtat von Sndianeragenten dorthin 
tellt worden, und man hatte fehon tagelang vergeblich auf fie 
vartet. 8 fragte fich nun, wie ipir die Zeit in Crow Wing 
nüßlichiten zubringen follten. Am mwenigjten hatte ich Luft, 


dort vor Anfer zu fiegen und das Netijegeld unniiß zu verzehren. 
Aus diefer Verlegenheit wurde ich bald geriifen; denn während 
ich mich noch immer nach einem Begleiter umfah, hatte Manis 
toivab dem Dolmetfcher viel Erfreufiches von Indianern am 
Nabbit Lafe, zu denen er jelbit früher gehört hatte, mitgeteilt: 
daß Jie fo fehnlich nach einem Lehrer verlangten, daß ihre 
Häauptlinge vor vier Jahren nad) Wafhington gereift feten, um 
in eigener Berjon beim Großen Bater (dem Präfidenten) um 
einen Lehrer und um einen Karmer anzuhalten ufiv. Da unter- 
des Manitomab auch mit dem Zweck unferer Reife hinlänglich 
befannt geworden var, fragte er begierig, ob pie denn nicht 
einmal nach Nabbit Lafe gehen mwollten. Er wilje getviß, daß 
wir dort mit großer Bereitwilligfeit aufgenommen milden; 
denn jie wünfchten alle, einen Lehrer unter fich zu haben. Noch 
an demjelben Tage machte uns Manitowab mit einem Haupt 
ling der Indianer von Rabbit Lafe befannt. Diefer hörte auf- 
merfjam und Degierig an, was ihm aus dem Worte Gottes 
über den Weg zur Seligfeit gejagt wurde; auch freute ex fich 
bon mix zu hören, daß wir morgen zu feinen Stammesgenofjen 
zu gehen gedächten.” 
Ferdinand Sievers („Lutheraner“ 1857) 


(Sortfebung folat) 


Gottes mächtige Kraft an harten 
Mohammedanerherzen 
„Er ilt für alle geitorben.” 2 tor. 5, 15 


&5 gibt viele Menfchen in diefer Welt, die feinen Troft file 
ihre Sünden finden, vor Gott nicht mit einem reinen Gemiffen 
bejtehen und feine Hoffnung und feinen Troft finden fünnen. 
Unter diefen find auch die Mohammedaner. Während ich von 
ihnen erzähle, hoffe ich, daß ihr euch an die Worte unfers Textes 
erinnern werdet: „Ex ift für alle geftorben”, auch für die 
Mohammedaner. 

Die Mohammedaner haben ihren Namen bon dem Brophe= 
ten Mohammed, -der von 572 bis 632 im Lande Arabien lebte. 
Arabien war zu der Zeit ein Land des Gößendienftes und 
Heidentums. Mohammed war über die Abgötterei feines Volfes 
betrübt, und als er noch ein ziemlich junger Mann war, be= 
bauptete er, Dffenbarungen von Gott befommen zu haben. ©o 
fing er denn an, bon dem eimen Gott, den er Allah nannte, zu 
predigen, AUllmählich jammelte er Sünger um fich, und als 
er jtarb, hatte fich ganz Arabien unter feine Neligion gebeugt. 
Seine Nachfolger führten jeine Arbeit fort und in den Hundert 
Sahren nach jeinem Tode drangen die Mohammendaner meit- 
(ich über Afrifa nach Spanien und öftlich über Syrien, Mefo- 
potamien, Perjfien und Indien bis nach China. Zur Zeit 
Martin Luthers wurden fie Türfen genannt und machten die 
Welt eben fo unruhig, wie die Rufen das heute tun. E38 gibt 
jehr viele Mohammedaner in der Welt. PBolitifch find fte nicht 
mehr jo jtarf wie im früheren Zeiten, aber ihre Religion tft noch 
immer Diejelbe. Ihr Glaube tit: „ES gibt feinen Gott als 
Allah, und Mohammed ift jein Prophet.” 

Auf ihrer Berfanunlung von 1947 bejchloß unfere 
Synode, eine chriftlihe Miffion unter den Mohammedanern 
in Angriff zu nehmen. Obwohl die Mohammedaner einen Gott 
haben, fo fennen jte doch feinen Erlöfer von der Sünde. Nefus 
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wird wohl in ihrem „heiligen“ Buch, welches fte Koran nennen, 
genannt, aber er wird nur als ein guter Mann und ein Prophet 
bingejtellt. Die Mohammedaner fennen Sejum nicht al3 den 
Sohn Gottes und Erlöjer der Welt. Obiwohl fie jehr Fromm 
und andadhtig in der Ausübung ihrer Religion find, fo gilt 
in bezug auf fie dennoch was Petrus Mpoft. 4,12 jaat: „Es 
it in feinem andern Heil, tft auch fein anderer Name den 
Menfchen gegeben, darinnen wir follen jelig werden.“ Wenn 
die Mohammedaner nicht Jejum als ihren Herren und Heiland 
fennen und annehmen, werden fte umfommen und ewig ber= 
lorengehen. Man wird über fie dasjelbe Urteil fällen müjfen, 
welches St. Baulus einft über die Juden äußerte: „Sie eifern 
um Gott, aber mit Imveritand” (Nöm. 10,2). Sie wollen ge= 
recht werden, aber fie fennen nicht den Weg der Gerechtigkeit, 
den Weg des Hetlandes, der gejagt hat: „Ich bin der Weg, die 
Wahrheit und das Leben; niemand fommt zum VBater denn 
durch mich.“ Deshalb hat unjere Synode befchlojien, auch unter 
den Mohammedanern das Evangelium zu predigen. Die Mo- 
bammedaner haben den Heiland nötig. Darum follen tpir ihnen 
da3 Evangelium bringen. 


Der Mohammedanismus ift harter Boden 


Diefe Arbeit ift nicht leicht. Nahrhundertelang ift das 
Milfionsiwerf unter den Mohammedanern betrieben morden, 
aber es ijt immer jehr jchivierig geiwejen. Nur in den lebten 
Sabrhunderten tft e8 möglich geworden, hriftliche Arbeit unter 
ihnen zu tun. Vorher war das jogenannte Gefeß der Apoitafte 
zu Stark. Nach diefem Gefeb mußte ein Mufelmann (Moham- 
medaner), der ein Ehrift wurde, von feinen VBerivandten ge- 
tötet werden. &3 ift nur in den lebten Sahren jo, daß diefes 
Gefeß nicht mehr jo jtreng ausgeführt wird. 

Die Arbeit ift fehiwierig, aber heute it die Ausficht Hoff- 
nungsvoller denn je zubor. Sch habe einen Freund in Hart- 
ford, der in Syrien wohnte. Er erzählte mir, daß ein Mufel- 
mann in feiner Stadt zu Chrifto befehrt wurde. Die große 
Frage war: Wird diefer Mann mit jeinem Leben davonfommen 
oder nicht? Werden feine Verwandten ihn töten? Fünfhundert 
andere, welche Mohammeds Neligton folgten, jahen auf Ddiefen 


Mann, und gelänge e3 ihn öffentlich, ein Chrift zu werden, fo. 


wollten auch fie Nachfolger Chrifti werden. 

Hier ein wenig, dort ein wenig, das ijt die Gefchichte der 
mobammedanifchen Miffionsarbeit. Man jagt, daß der Weg 
bon Mittelafrifa nach Timbuftu in der Sahara-Wüjte mit 
Kreuzen von Khriitlichen Mifftonaren bedeckt it. Manche haben 
ihr Leben in diefer Arbeit geopfert. Heute fann man das Evan- 
gefium im Timbuftu hören. Die chriftliche Kirche hat jchon 
75 Sabre in Mrabien gearbeitet. Nicht viele Araber haben 
Ehriftum befannt, aber die Arbeit war nicht vergeblich, denn 
heute fann ein Mifftonar ohne Gefahr irgendivo in Arabien 
hingehen, weil die Leute Wiljen, daß die Chrijten ihre 
Freunde find. 

Die Arbeit ift Schwierig, und der Erfolg fonımt langjan, 
aber Gott ijt jtark, und er hat jchon feine Stärfe in mohame 
medanifchen Ländern gezeigt. In Berjtien zum Beifpiel be- 
finden fie ganze Kirchen, die aus Leuten beftehen, die einft 
Nachfolger Mohammeds waren. Denfen wir an die Gefchichte 
pon Miffionar W. Miller, der imı Sahre 1920 nach Berfien 
ging. Seine exrfte Aufgabe war e3, in die Berge zu gehen und 


die Bibel und andere chriftliche Bücher dort zu berteike 
Dann ging er an einen andern Ort und fat 23 Jahre Ya 
das Werf des Herrn. Im Sabre 1943 entjchloß ex fich, | 

Berge twieder zu befuchen. Als er fid dem Ort näherte, { 
ex jein Werf begonnen hatte, hielt er in einem Techaufe q 
um zu efjen. Er fragte die Leute im Teehaus, vie es ik 
in den Bergen zugehe. Da fagten fie ihm etivas, was ihn He 
erfreute. Sie fagten: Dies ift ein ganz anderes Land, als \ 
bor 23 Sahren war. Früher war niemand in den Berg 
fiher. Die Bergleute hatten Flinten und fchoffen Fremde e 

fach aus einem Hinterhalt nieder. Nun aber tft alles ande 
geworden. Sebt herrfcht Friede dafelbit, und man fa 
irgendivo in Sicherheit hingehen. Miffionar Miller frage 
„Nie fonmt das?” Sie antiworteten: „Wir haben ein 
jungen Fürften hier, der gut und .richtig regiert. Die Lei 
lieben und fchägen jeine Gerechtigkeit, und das Land ift dum 
ihn gejegnet.“ Und dann fuhren fie fort: „Er it ein Chrijf 
Miller war fehr erjtaunt und freute fich ehr, als fie 
jagten, daß diefer neue Fürft im nächjten Dorf ivohne,. Se 
Name war Sadir Nazir Khan. Miller ging alsbald hin 
fuchte ihn auf. MS fie zufammentrafen und einander a 
Hriftliche Brider amerfannten, fragte Miller: „Wie bift 
ein Ebhrijt geworden?” Der junge Fürft antwortete: „E 
englifcher Miffionar Fam vor neun Jahren durch das Lan 
und ich wurde von ihm getauft. Aber ich war fehon ein Chri 
ehe der englifche Miffionar fam.” Müller fagte: „Und im 
fann das fein? 8 ift ja meilenweit feine chriftliche Kite 
zu finden.“ Der FZürit lächelte nur und jfagte: „Ich bin Dun 
die Bibel ein Chrift geworden.“ „Aber iwie bift du zu & 
Bibel gefommen?” fragte Miller weiter. Der Fürft entge 
nete: „Mein Bruder, erinnerst du dich nicht, al du dor viel 
Sahren hier in diefem Lande einem fleinen Knaben eine Bil 
gabjt und jagtejt, ex foll fie jeden Tag lefen? Sener Kne 
war ich, und ich habe deine Worte nie vergeiien. Ach habe 
Buch jeden Tag jeitdem gelejen, und ich glaube an Set 
Ehrijtum al3 meinen Herrn. Durch diefes Buch Haft du u 
und meinem Lande Licht gebracht.“ H: 


Das Wort Gottes it lebendig und fräftig ä 
Bei Gott ijt alles möglid. Das Land, in welchen unf? 
Synode zuerjt diefe Miffion unternahm, tft Kurdijtan. 
Kurden waren viele Sahrhunderte Mohammedaner gemef) 
In Büchern werden fie gewöhnlich al8 Näuber gejchild« 
Aber Ehriftus mug und fann auch in ihren Herzen herrichr 
Hören wir bon Mulla Saeed. Saeed war em NKurde, I 
Wulla genannt wurde, weil er ein mohammedanifcher Brielt 
var. ©r war nach jener Religion fehr fronum und eiferte © 
diefelbe. Eines Tages fam ein chriftlicher Miffionar dis 
feine Stadt, um die Bibel und andere chriftliche Bircher - 
verbreiten. AS Mulla Saeed davon hörte, wurde er 
zornig, denn er dachte, ein Chrift fer ein IUmgläubiger W 
wolle jein Bolf verderben. Mulla Saeed lie die Männer i 
Stadt zufamntenfonmen und jagte ihnen, fie jollen & 
Ehrijten nicht erlauben, feine Bücher zu verteilen. Mi 
Saeed jelbit ging zum Markt, um darauf zu fehen, daß je 
Forderungen ausgeführt würden. AlS der EChriit zum Mei 
fan, nahmen die Leute Steine und bewarfen ihn dam 
Mulla Saeed warf au. 
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Und dann trug fich etivas Befonderes vor den Augen 
2edS zu. Der Ehrift ipurde nicht zornig, er fluchte auch 
)t, jondern betete für die Leute, die ihn verfolgten. Saeced 
nte Dies nicht verftehen. Wäre er der Mifftonar gewesen, 
hätte ex geflucht anftatt zu beten. Darauf ging ex betrübt 

Haufe. Nach etlichen Tagen ging er mitten in der Nacht 
der Wohnung des Miffionars und bat ihn um Ausfunft 
r die hriitliche Neligton. Er fehrte immer wieder zuxrüe. 
h einigen Wochen hörten die Leute in der Stadt, daf 
ılla Saced, der große PBriefter, em Chrift geworden jei. 
Sivegen mußte ex jcehnell fliehen, denn fein eigener Bruder 
juchte, ihn zu töten. Saeed floh nach einer andern Stadt, 
ex ficher var. Er wollte etivas für fein Volf tun. So reiite 
nach England umd jtudierte Medizin. Heute it Mulla 


eed ein berühmter chrijtlicher Doktor in Berften. über 
Tier ferner Amtsjtube stehen diefe Worte gefchrieben: 


‘onmet ber zu mir, alle, die ihr mübhjelig und beladen jeid; 
will euch exquiden.“ Gin fanatijcher nwhammedanifcher 
'tejter ijt zum ftarfen Zeugen Chrifti geivorden! 

Liebe Lefer, ich habe euch Ddiefe wahren Gejchichten exr= 
It, um euch zu zeigen, daß der eilt Gottes auch Mohan- 
daner zu Chrifto befehren fann. Sollen wir, die wir das 

t des Lebens haben, dies Licht diefen in Finfternis und 
Schatten des Todes jißenden Menfchen vorenthalten? 

„Er ijt für fie alle gejtorben, auf daß die, jo da leben, 
fort nicht ihmen jelbjt leben, fjondern dem, der für fie 
torben und auferjtanden ijt.“ Iejus Chriftus ftarb fir 
3. Sein Tod hatte einen herrlichen Ziwed, namlich daß 
x ein Segen fein jollen in diefer Welt. Wir find exrlöjt, um 
' dienen. Gott hat viel Mühe und Arbeit auf un3 verivandt. 
U Ehriftt Blut und Leiden an uns vergeblich fein? Gott 
t uns xeichlicd gefegnet, auf da wir andere Menschen 
men fönnen. Grlöft, um zu dienen! DO daß Gott Dieje 
‚abrheit auf unjere Herzen legtel DO daß wir uns an die 
'ohammedaner, an das Miffionswerf in China, Indien, 
idamerifa, Neuguinea, Japan, Afrifa und Mittelamerika 
innerten! Erlöft, um zu dienen! Das erjte Stüd ijt erfüllt. 
ir find erlöft. Das zweite Stüd muß jeder für fich felbit 
wsführen. Dienen wir? 

Das Fürftendaus bon Hannover in Europa bat Diefes 
otto auf feinem Wappen: „Ih dien.“ Crlöft, um gu 
enen! Wir find erivorben; möge jeder bon uns jagen: „Ich 
en’]“ Miljionar 9. Dtten 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
treffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen bon 
hrern an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden 
itriftspräfes geichehen. (Nebengefeße zur Konjtitution der Synode, 
17.) 


Baitoren 
Gingeführt: 

de, N. 2., in der St. Baulsgemeinde, International Falls, Minn., 
unter Aifiiteng der PP. 8. F. Muller, A. E. Selß, ©. 2. Kath, 
Non Krüger, Charles Wind, ©. E. Hanfen, Orbtlle Marfaraf, 
William Krüger und Erich Schmiege bon P. E. D. übmann am 

Sonnt. Neminifzere, 17. März. 
öhringer, Hans E., in der Calvary-Gemeinde, Wellington, Kan., 
unter Miliitenzg der PP. Eric Mebdorf, Paul Von Dielingen, 


Vartin Hartenberger, George Brüning, E. Lechner, William 
Hannufch, Albert Schröder und Paul Fölber von P. ©. ©. 
Widiger am Sonnt. Yätare, 31. März. 

Born, Clarence, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Holton, Kanf., unter 
Aljtitenz der PP. Fred Wegener, W. W. Stöppelmwerth und 
®. Wilms von P. Emil Biel am Sonnt. Judifa, 7. April. 

Bremer, Clarence E., in der St. Sohannesgemeinde, Dumont, und 
in der Hionsgemeinde, Barnell Tivp., Minn., unter Afiiteng 
der PP. WU. Dierfs, Walter Dierfs, H. Mutterer und Edgar 
Prieje von P. Albert Gierfe am Sonnt. Judifa, 7. April. 

Frank, Donald ©., in der Prince of Peace-Gemeinde, San Diego, 
Calif., unter Atitenz der PP. 9. W. Mitfchke, F. Bricd, N. Zit- 
lau, %. Sorenfon, Fred Eggert und R. Schinnerer don 
P. Clarence Damfjchröder am Sonnt. Judifa, 7. April. 

Geijtfed, Emil ©., in der St. Sobannesgemeinde, Ativater, Minn,, 
unter Mliiteng der PP. M. Kirich, Sohn Bed, 9. U. Bode und 
William Timm von P. 8. ©. Anforge am Sonnt. Judifa, 
7. April. 

Gorts, Edwin 9., in der Smmanuelsgemeinde, Schenectady, und 
in der ©t. Sohannesgemeinde, Gloverville, N.Y., unter Afjt- 
jtenz der PP. Louis Nöhm, Latwrence Heuchert, Paul Buch- 
heimer, George Göpfert, Robert Albohm und Edward Merkel 
bon P. Daniel ©. Fiehler am Somnt. Ofuli, 24. März. 

Hl, 8. K., in der Zionsgemeinde, Alerandria, Minn., unter Afit= 
jteng der PP. W. 2. Ha33, 9. Sprengeler, ©. Ehlers, U. Mül- 
ler, $. Meder, N. Brodopp, ©. Truog und 9. Sporleder von 
P. 8. %. Buuf am Sonnt. Ofuli, 24. März. 

Namvath, Robert F., in der Mount Olive-Gemeinde, Corpus Chriftt, 
Ter., unter Aijiiteng der PP. VBernon Harley, Eldor Midan, 
9. 3. Neunaber, Edward Uli, Harold Käftner und ©, T. 
Baumann von P, T. 9. Graalmann am Sonnt. Lätare, 
31. März. 

Kiefer, Rule, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Ofmulgee, Ofla., unter 
Alftitenz der PP. 9. Brodhoff, E. Birner, E. Anippa, W. Frank, 
N. Hanebutt, W. Häffer und ©. Zacharias von P. W. ©. Beh- 
rend am Sonnt. Judifa, 7. April. 

Kohl, Sohn 9., in der Zionsgemeinde, Bower, und in der St. Kohanz 
nesgemeinde, Fairfield, Mont., unter Afftiiteng der PP. Luther 
Bauer, Kohn Senter, Theodore Eager3 und Eugene Sürgenfen 
bon P. ©. T. Leeband am Sonnt. Quingquagejimä, 3. März. 

Krüger, Arthur 9., in der St. Baulögemeinde, Butternut, Wis,, 
unter Mftitenz der PP. W. ©. Hagebufch, Wiltam Wupdel, 
D. 9. Marten und WU. &. D. Seehaje von P. 2. E. Schreiber 
am Sonnt. Judila, 7. April. 

Lauterbach, Wiltam, in der ISmmanuelsgemeinde, R.1, Mahpille, 
Wis., von Bräfes 9. W. Barmarnn am Sonnt. Judifa, 7. April. 

Mubly, Elmer F., in der Dreieinigfeitsficche, San Nafael, als 
Bajtor in der Terra Linda Mifftionsgemeinde, San Rafael 
(Terra Linda), Calif., unter Afititenz der PP. ®. Am End, 

Fred Braunfchweiger, George Schröder, Nobert Menzel, 
2. Faalch, U. B. Köhler und Frank Nacobfen von P. Henry 
&. Hartner am Sonnt. Sudifa, 7. April. 

Schedler, Paul, in der St. Sohannesgemeinde, Bekin, SU, unter 
Alftitenz Brof. DO. 8. Stahlfes und der PP. W. Buffert, A. W. 
Müller, 3. EC. Schedler, U. Aichbrenner, E. Koch, 9. Timm, 
%Y. ©. Neibel, R. T. Eihfelbt, D. Wollenhauer, &. Toldh, 
9. Lehenbauer, 2. Kufer, B. ©. Legmann, George No33 und 
NR. E. Nem von P. Oscar VA. Schedler am Sonnt. AJudifa, 
7. April. 

Schul, Frank, in der ©St. Sohannesgemeinde, Hubbard, Sotva, 
unter Afititenz der PP. WU. Lindner, U. Kellerman, N. Rothe, 
William Ulferih, Baul Buflert, ©. Mefefe, W. Strandes, 
G. Nunge, KR. Baumaart, und N. Haß von P. John Zimmer- 
mann am Sonnt. Sudifa, 7. April. 

Seebad, N. %., in der ©t. Baulsgemeinde, Rreeman, ©. Daf., 
unter Mijiitenz der PP. W. ©. Buss, N. Hildebrandt, 9. D. 
Meier, E. Stapf und A. Zuberbier von P. Kohn Dewald am 
Sonnt. Judifa, 7. April. 

Sims, Kohn, als Mifitonar der Evangelifch-Lutherifchen Kirche in 
Enaland in der Bettsmood-Miffion und der Bromley-Miffton 
(Süpdoft-London) von P. &. George Bearce am Sonnt. Judifa, 
7. April. 

Steinmever, Sofeph, in der Mount Olive-Gemeinde, Watertoion, 
©. Daf., unter Mfistenz der PP. Walter Bunftomwsfe, E. Schlei- 
cher, Son Kürhele, Elmer Schwandt und Sohn Krüger bon 
Bräfes Philip Müller am Sonnt. Judifa, 7. April. 
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Studtmann, Robert 9., in der Ebenezergemeinde, Greensboro, N. E., 
unter Nfiitenz der Brofefjoren Willtam Kampfehmidt, Willtam 
Gebrfe, U. Bennefamp und W. GSeebagel und der PP. ©. 
Ratorm, M. Steyer, I. Hunt, M. Tfehatichula und E. Lie von 
P. Baul T. Dannenfeldt am Sonnt. Ofuli, 24. März. 

Voorbees, David, in der Nedeemer-Kirche, Bieminahanm, Mich., als 
Kaplan in Gefangenenlagern im MichigansDiftrift unter Aifi- 
jteng der PP. Iobhn Angle, Carl Brauer, Werner Kung, Karl 
Böhme, William Grafe, Theodore Zeile, Adolph Klein, Nobert 
Grunom, Karl Nibfe, Nidard Studmeyer und Vern Aurich 
von P. Theodore Wuggazer jun. am Gonnt. Neminifzere, 
17. März. 

Wejteott, E. W., jun, in der Nedford-Gemeinde, Detroit, Mich., 
unter Mititeng der PP. M. Brondos, B. EC. Dumas, Robert 
A. Sumow, Carl Gaulfe, George M. Hrad, Nihdard AU. Seife 
jun., Zenhart &. Ebel und Theophil 9. QoS3 von P. 9. 8. 
Henjied am Balmjonntag, 14. April. 

Zucer, Frederic 9., in der Good Shepherd-Gemeinde, Bilori, Mifl., 
unter MAijtiteng dev PP. Frederik NR. Zuder, Edgar Homrig- 
baufen, William Wedig, Carl Knoblod, Nosmwell Mennen und 
Victor Moriß don Präajes Paul W. Streufert am Sonnt. 
Lütare, 31. März. 

Lehrer 
Eingefübrt: 

Lühring, William 9., in der Ammanuelsgemeinde, Toton Thereja, 
Manpille, Wis, N. 1, bon P. Willtam V. Lauterbach am Sonnt. 
Nudifa, 7. April. 

Eingeweiht wurde 

Detroit, Mich. Das neue Parish Education Building und der Anbau 
zur Kirche der Friedensgemeinde (P. Enno ©. Claus) am 
Sonnt. Lätare, 31. März. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Vifitatoren ernannt 
P. Harold I. Wunderlich von Ottatva, IU., it zum PVifitator 
des 16. Areifes ernannt worden an Stelle von P. William Keturafat, 
der fein Amt niedergelegt bat. A. 5. Verfelmann 
Bräjes des Nord-Illinois-Ditrifts 
An Stelle von P. Norman Berning, der aus Gejundbeitsrüc- 
jichten vom Vijitatorenamt zurüdgetreten tit, wird hiermit P. Karl 
°. Schröder zum Wifitator des South VBend-reifes (Kreis E) 
ernannt. Bi N x EA 
DOttomar Krüger, Präfes des Mittleren Dijtrifts 
An Stelle von P. Herman Lebenbauer, der einem Beruf in 
einen andern Dijtrift gefolgt tit, it P. Elmer DO. Koch zum Xifi- 
tatov Des Reoriasftreijes ernannt worden. 
Alpin DB. Müller 
Präjes des Zentral-Illinois-Dijtrikts 


Beruf angenommen 
Prof. Roland W. Hopmann bat den Veruf zum associate- 
Rrofeffor für Engliid am &t. Raul3-College in Concordia, Mo,., 
angenommen. 
OD. ©. QTiemann, Gefretär der Aufjichtsbehörde 


Wahlreinltate 

An ihrer Verfammlunag am 24. Npril bat die Wahlbehörde des 
ConcordiasCollege m Muftin, Ier., Heren XLefter Bader zum 
associate-Rrofejjor für Erziehung gemäblt. 

George I. Beto, Mnitaltspräjes 

Am 12. April wurden die folgenden Männer zu associate- 
Rrofefforen am ConcordiasLebrerfeninar in Seward, Nebr., be= 
rufen: 
Benjamin Pfeiffer, zum associate-Vrofejjor für Enaliieh 
Malter Hardt, zum associate-PRrofeifor für böbere Schulbildung 
Wilbert Nuieb, zum associate-Rrofejjor für Naturwiifenichaft 

Oscar MilE, Sekretär der Auflichtsbebörde 


Seiuhe um Aufnahme 


P. Emmett ©. Noaness, früberer Pajtor der Cvangelifch- 
Qutberiiden Kirche, bittet um Nufnabme in unfere Shnode. 
Carl 9. Bensene, Präjes des Nordmweit-Diitrifts 


Herr Alfred Florez, ein früherer römifch-fatholiicher Priejtei 
der augenbliclich auf unjerm Seminar in St. Louis zweds Vorbi 
reitung auf das Predigtamt jtudiert, bittet um Aufnahme in u 
jere Shpnode. } 

Hugo ©. Kleiner, Bräfes des Englischen Diftrifts 


Nominationen für zwei associate-Brofejiuren am Concordia=- 
Lehrerfeminar in Niser Foreit, II. 
Für Naturwiiienichaften 
VBollivinkel, Carl, Carbondale, IU.: St. Sohn, Hutchinfon, Mi 
Drews, Clarence, Niver Foreft, IU.: Golgotda, Chicago, SU. 
Hahn, Moin W., Niver Foreft, SU.: Immanuel, Michigan City 
Snd.; St. Baul, Brooffield, IU.; St. Sohn, Foreit Park, SI 
Smmanuel, Gaylord, Minn.; Smmanuel, Elmburft, SU 
Ehriit, Northlafe, SU; Mount Olive, Minneapolis, Minn. ° 
Nufch, Wilbert H., Fort Wayne, Ind.: St. Lufe, Chicago, SU. ° 
Schmidt, Milton W., Niver Foreit, SU: St. Michael, La Grang 
Bart, SU; Trinity, Cape Girardeau, Mo. 
Für Erziehung 
Afreldt, Waldemar, Grand Forks, N. Daf.: St. Paul, Chicago, SE 
Emmaus, St. Baul, Minn. 

Dobberfuhl, Walter, Milwaufee, Wis.: VBethany, Chicago, SI. 
Dumler, Marvin, Lindsbora, Kanf.: Immanuel, Wichita, Hanf. 
Trinity, Great Bernd, Kanf.; Trinity, Winfied, Kani. 
Grams, Armin, La Crojje, Wis.: St. Paul, Chicago (Dolton), SU 

St. Baul, Chicago, II. 
Grönfe, Baul 9., Watertown, Wis.: St. John, Elf Niver, Mint 
Huber, P, Curtis E., South Bernd, Ind.: Capitol Drive Churd 
Miltvaufee, Wis. 
Sahsmann, Dr. lan Hart, St. Zouis, Mo.: Bethany, Chicago, Sl 
Lafjanjke, P. Paul U., Weit Baterjon, N. I.: Grace, Key Weft, Fla 
Lietfe, Edward E., Monroe, Mich.: Chrift the King, Wyandotk 
Mich.; Zion, Bethalto, SU. 1 
Lübke, Martin $., Grand NRapids, Mich.: Mount Calvary, Brent 
wood, Mo. 
Marten, Milton E., Bloomington, Ind.: St. Philip, Chicago, SI 
Keinke, Ralph L., River Foreit, IU.: VBethany, Chicago, SIT. 
Noberts, James O., Niver Foreft, IU.: Bethany, Chicago, SU. 
Rojenberg, Don, Valparatfo, Ind.: St. Andreiv, Rarf Ridge, SU 
Sclejfelmann, Robert, Addition, SU: VBethany, Chicago, SU. 
Schnabel, Nobert B., Fort Wanne, Ind.: Golgotha, Chicago, SU. 
Sieving, Eldor E., Winfteld, Kanf.: St. Paul, Fort Wayne, Ind 
Stab, P. Sohn 8., Fort Wayne, Snd.: Bethlehem, Fort Wahn 
Ind.; Emmanuel, Fort Wanne, Ind.; Nedeemer, Warjatv, In 
Waldihmidt, Victor, River Foreft, SU: St. Lufe, Chicago, II. 
Wittmer, Arthur E., New York, N.Y.: Golgotha, Chicago, SU. ° 
Wittmer, Edward, San Fernando, Calif.: Bethany, Chicago, $ 
Yungbans, Erneit ©, Fort Wanne, Ind.: St. Sohn, Mahpi 
Wis; Our Nedeemer, South Bend, Ind.; Immanuel, Wi 
conjin Rapids, Wis. ’ 
Weitere Empfehlungen oder Korrefpondenz in bezug auf di 
obigen Kandidaten müffen binnen drei Wochen nach dem Grfcheiner 
diefer Anzeige an den Unterzeichneten gelangen. 
PRES’DENT M. L. KOEHNERE, Executive Office 


Board of Control, Concordia Teachers Colleg( 
River Forest, Il. 


Nominationen für Brofeifuren anı Instituto Concordia 
do Rio de Janeiro, Brajilien 
Zum Direktor und Profejier der Religion 
Warth, Dr. Martin, Borto Megre, R.G.©.: Friedens, Rio 
Saneiro; Santa Cruz, Bonta Örofja, Barana; Friedens, Sra 
Barana;z Emanuel, Gambelo, R. ©. ©.; &t. Paul, Se 
Grande, R.G©.©.; Bom Rajtor, Velo Horizonte, Min. Ger. 
Hl. Dreieinigfeit, Curitiba, Barana. R 
Gruell, Adolf, Rio de Janeiro: St. Marfus, Napadura, Ejp. Sant 
PVenha, Rio de Janeiro; Golgatba, Alto Sto. Antonio, Ef 
Santo; Friedens, Sofjego, Eip. Santo; Evangelifh-Lutherif 
Gemeinde, Bairo Guandu, Eip. Santo. i 
Schüler, Dr. Arnaldo, Eorreao Grande Nova Venecia, Efp. Santdl 
St. Johannes, Corrego Dez de Mutum Breto, Ejp. Santo. ° 
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>, Dr. Roberto, Santa Nofa, R. ©. ©.: Bethlehem, Tiradentes, 
‚Sip. Santo. 

ler, Oswaldo, Rio de Janeiro: St. Paul, Sao Soao Grande, 
Eip. Santo. 

r = Rodolfo, Rio de Janeiro: Concordia, Porto Mlegre, 
‚, Dr. Baulo, Bairo Guandu, Eip. Santo: S&t. Johannes, 
Sant’Ana, Cerrito, R. ©. ©. 


Zum PBrofejior der Mathematik und der Naturwiiienichaften 


ler, Oswaldo, Nio de Janeiro: Friedens, Nio de Janeiro; 
&t. Sohannes, Eorrego Dez de Mutum PBreto, Ejp. Santo; 
Bethlehem, Tiradentes, Cip. Santo; Benha, Rio de Janeiro; 
Golgatha, Alto Sto. Antonio, Ejp. Santo; Friedens, Sojjego, 
Eip. Santo; Coanaelisch-Lutheriiche Gemeinde, Bairo Guandu, 
Eip. Santo; St. Sohannes, Sant Ana, Eerrito, N. G.©. 

‚ Dr. Baulo, Bairo Guandu, Efp. Santo: Santa Cruz, Bonta 
Grofia, Barana; St. Marfus, Napadura, Eip. Santo; 
Hl. Dreieinigfeit, Curitiba, Barana. 
nann, Lui3, Trees Bontoes, Cip. Santo: 
Barana. 

ler, Donaldo, Borto Mlegre, R.G.©.: 
R.G.©.; Emanuel, Arroio da Bica, RN. ©. ©.; 
Serra Grande, R.©.C©. 

Il, Adolfo, Niv de Saneiro: St. Paul, Sao Joao Grande, 
Eip. Santo; Concordia, Borto Ulegre, N. ®. ©. 

low, Guilhderme, Sao Paulo: Bom Bajtor. Belo Horizonte, 
Min. Ger. 


Friedens, Statt, 


Emanuel, ®ambelo, 
&t. Baul, 


Zum Brofeiior für Spraden 


e, Erneito, Sao Baulo: Friedens, Nio de Janeiro. 

‚ Dr. Baulo, Bairo Guandu, Efp. Santo: Friedens, Srati, 
PBarana; Emanuel, Arroio da Bica, R. G.©.; Emanuel, Öam- 
bed, R.G.©.; St. Paul, Serra Grande, N.©.©.; Dom 
PBaitor, Belo Horizonte, Min. Ger.; Golgatha, Alto Sto. An= 
tonio, Eip. Santo; Friedens, Sojjego, Eip. Santo; Evange- 
Liich-Lutberifche Gemeinde, Bairo Guandu, Ejp. Santo. 

ler, Oswaldo, Rio de Janeiro, R.G.©.: St. Marfus, Napa 
dura, Eip. Santo; Concordia, Borto AUlegre, N. ©. ©. 

sl, Adolfo, Rio de Kaneiro: St. Sohannes, Corrego Dez Mus 
tum ®reto, Ejp. Santo; St. Johannes, Sant’Ana, Cerrito, 
R.6.© 


ler, Arnaldo, Corrego Grande Nova Venecia, ECip. Santo: 
Bethlehem, Tiradentes, Ep. Santo; St. Baul, Sao Soao 
Grande, Eip. Santo. 
‚ Dr. Leonidas, Borto Megre, R. ©. ©.: Penha, Rio de 
Daneiro. : 
9, Dr. Karl, Borto Megre, R.G.©.: Hl. Dreieinigfeit, Curi- 
tiba, Barana. 
Empfehlungen in bezug auf diefe Kandidaten müjjen binnen 
Wochen nach dem Erjcheinen diefer Anzeige an den lnter- 
teten gelangen. Rev. PauLo HassE 
Secretary, Board of Control 
Rua Goncalves Crespo 341 
Estacio de Sa, Rio de Janeiro, Brazil 


ominationen für zivei associate-Profefluren am California 
Goncordin-Gollege in Dafland 


Für Sozialwijienihaft 


Yonald G. Brösfe, Alta Vilta, Kanf.: Our Savior, Yresno, 

Calif. 

ohn ©. Mager, M. A., Afcon, Ohio: St. Sohn, Salem, Dreg. 

. Sohn Stadh, Ph.D., Fort Wayne, Ind.: Trinity, Elmore, 

Dbhio. 7 

sprofejfor Paul Stelter, M.A., Dafland: Peace, Mill Valley, 
alif.; PBilgrim, Oafland, Calif.; Trinity, Richmond, Calif. 

alter ®. Uhlig, M. A., Pleafant Blains, SU.: St. Sohn, Baters- 

field, Calif.; Zion, Cait Moline, SU.; Calvarh, Sndianapolis, 

Snd.; Dur Nedeemer, Kakfon, Mifi.; Chrift, Sadjonville, SU. 


Für Engliih und Biblivthefarbeit 


ard Korntheuer, M.A., Fort Wahne, Ind.: Nedeemer, War- 
jatv, Ind. a 

e Nadfe, M.A., Tivin Falls, Sdaho: Immanuel, Houfton, Ter. 
. Kohn Stach, Ph.D., Fort Wahne, Ind.: Teinity, Elmore, 
Ohio. 

alter D®. Uhlig, M. A., Pleafant PBlains, SU: Zion, Caft 
Moline, SU. 

profeffor Sohn Wahl, B.A., Oakland: Beace, Mill Valley, 
Calif.; Bilgrim, Oakland, Calif. 


Ale Korrejpondenz in bezug auf dieje Kandidaten muß binnen 
drei Wochen nach dem Grjcheinen diefer Anzeige in die Hände des 
Unterzeichneten gelangen. 

92 a a Rev. PauL HUCHTHAUSEN, Secretary 


Board of Cont:ol 
1245 El Camino Real, Burlingame, Calif. 


Aufforderung zur Anfitellung von Kandidaten für das Dekanat 
am ISmmanuel-Colege in Greensboro, N. GC. 


Mifitonsbehörde der Ev. Luth. Synodaltonferenz bon 
Nordamerika faßte in regelmäßiger Verfammlung den Belchluß, 
einen Aufruf zur Aufjtelung von Kandidaten für das Dekanat am 
Snmanuel-College in Greensboro ergehen und eine diesbezügliche 
Anzeige in den offiziellen Organen der Gliedfynoden der Synodal- 
fonferenz und im Missionary Lutheran ericheinen zu laffen. 

Die Gemeinden der Shnodalfonferenzg werden demgemäß 
freundlichjt erjucht, pafjende Kandidaten für dies Amt vorzufchlagen. 
Der Dekan joll jolche Bflichten übernehmen, die ihm von der Fafkul- 
tät und der Aufiichtsbehörde der Anjtalt zugewwiefen werden. Er 
foll auch al3 Neligionslehrer dienen und in andern Fächern, die 
ihm aufgetragen werden, unterrichten. 

Die Namen der Kandidaten jollen innerhalb der näditen je 
Wochen eingejandt werden an: 


Die 


Rev. PauL BoEcLER, Secretary 
The Missionary Board of the 
Ev. Luth. Synodical Conference 


210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo. 


Pastoren: Veränderte Adreijen 


Boehringer, Hans, 1305 North C St., Wellinston, Kans. 
Brammer, Reginald A., 109 Bryan, Pryor, Okla. 
Cordes, Melvin J., Box 88, Arlinston, Tex. 

Dale, Leonard A., 3300 S. Walnut, Wichita, Kans. 
Deye, R. J., em., Maple Beach, Edgerton, Wis. 

Folkers, Chaplain Norman G., Office of the Chaplain, 

Haq. 4060th Air Base Group, Dow Air Force Base, Maine 
Gehrs, Ferdinand L., em., 441 S. Craig Pl., Lombard, Il. 
Greene, Elmer E., Mapleton, Iowa 
Herzog, John L., 701 W. Third St., Mercedes, Tex. 
Jacobsen, John C., 3993 Park Blvd., San Diego 3, Calif. 
Kiefer, Kyle H., 906 N. Alabama, Okmulgee, Okla. 
Lang, Samuel G., 67 Town Hill Ave., Danbury, Conn. 
Lazos, Hector, Apartado 9192 Candelaria, Caracas, Venezuela 
Mennicke, Carl A., Daykin, Nebr. 
Mueller, Gustav J., em., 1459 Collins Ave., 

Richmond Heights, St. Louis 17, Mo. 
Rehmer, Rudolph F., 120 Luther Ave., Kent, Ohio 
Rudnick, Milton L., 2137 E. John Ave., St. Louis 7, Mo. 
Rusert, Lyle D., 410 W. McGonagle St., Duluth 8, Minn. 
Sampson, Martin J., 122 N. W. 21st St., Oklahoma City 3, Okla. 
Schwanadt, Elmer, R.3, Red Wing, Minn. 
Strieter, T. W., D.D., em., 103 E. Michigan St., 

Evansville 11, Ind. 
Theiss, Harry R., Halliday, N. Dak. 
Westeott, Edward A., Jr., 17129 Bosworth Ct., 

Detroit 19, Mich. 

Wilenius, John L., 755 Eighth Ave., Granite Falls, Minn. 
Zukerbier, V. J., Caroline, Wis. 


Der „Lutheraner” eriheint alle vierzehn Tage für den jährliden Subffrip- 
tionspreis don $1.75. Im doraus zablbar. 


Nedaktionsfomitee 


I. T, Miller 2,.W. Spis W. E. Buszin Alfred von Nohr Sauer PB. %. König 
D. €, Sohn, Redalteur 


Briefe, welde Geihäftlihes (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adreh- 
beränderungen der LXefer uw.) entbalten, find unter der Mdreiie: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daS Vers 
lagsbau3 zu jenden. 

Briefe, welde Adreiberänderungen der Paltoren und Lehrer, Berichte über 
Drdinationen, Einführungen don Baltoren und Lehrern, Kirch» und Schulweiben 
und Nubiläen enthalten, find unter der Mdreile: Statistical Bureau, Lutheran 
Bullehng, 210 N.Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statijtiler zu 
enden. 

Briefe, welde Mitteilungen für daS Blatt (Wrtifel, Befanntmahungen uf.) 
entbalten, jind unter der Mdrejie: Lutheraner, c/o Prof.O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Nedaftion zu jenden. 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu lünnen, 
müfjen alle fürzeren Anzeigen jväteltens am Dienstagmorgen dor dem Diens- 
tag, dejien Datum die Nummer tragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 
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Shows your school, Sunday school, 
church boards, and organizations 
their most important job-and how to dc 
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HELPING FAMILIES 


Through the Church 


gatted bY or 


ug feucht Helps the church put Christian education back into 


the home — helps members realize anew the impor- 


tance of Christian family life — helps the church share 


the family problems of its members. 


REVIEWERS PRAISE IT 


“Takes a sane, moderate approach ... 
brings some of the best thinking on this 
important function of the church’s ministry 

. a minimum of swivel-chair abstrac- 
tions and a maximum of practical, down- 
to-earth, laboratory-tested programs and 
procedures . ... one of those rare books 
with a handle on which the average work- 
man can easily take hold.’ —H. W. 
Gockel, author and director of ‘This Is 
the Life.'' 


“The chapter on Christian mental 
health says so well what needs to be said 
repeatediy today . . . the bibliography 
is a very fine list and adds much to the 
value of the book. . .. . Of special help 
to the pastor, it will be of real value to 


all leaders in the congregation.’' — A. E. 
Graf, Concordia Seminary, Springfield, Ill. 


“Approaches the entire problem of 
Christian family living in a positive way. 
Refreshing.’’ — W. A. Juergensen, 
Concordia Teachers College, Seward, 
Nebr. 


“In our seminaries and colleges it 
should be a required text." —T. J. C. 
Kuehnert, Concordia Teachers College, 
River Forest, Ill. 


“This is a book to be ordered by the 
dozen for absorption by key workers in 
the congregation. . .. . Brings together the 
best materials yet produced on family 
life.’ — H. G. Coiner, Concordia Sem- 
inary, St. Louis, Mo. 
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